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1.- EINLEITUNG.

Der Katalog unternehmerischer Kompetenzen von Frauen in Europa ist ein Instrument, das 
im Rahmen des LEONARDO PROJEKTES ECEU entwickelt wurde. Sie ist das Ergebnis einer 
Untersuchung unternehmerischer Kompetenzen und der anschließenden Ausarbeitung eines 
detaillierten Katalogs der in Folge dessen identifizierten Fähigkeiten. 

Das Ziel der Forschungsarbeit war es, unternehmerische Kompetenzen zu identifizieren und zu 
beschreiben, die Frauen in nicht-formalen Lernprozessen erworben haben. Als Orientierung 
dienten die Prinzipien des „Methodologischen Leitfadens zur Erforschung unternehmerischer 
Kompetenzen bei Frauen“, ein weiteres Produkt des LEONARDO Projektes ECEU. 

Die Untersuchung wurde in sechs der am Projekt beteiligten Partnerländer (Spanien, 
Tschechien, Deutschland, Großbritannien, Italien und Frankreich) durchgeführt. Dies erfolgte in 
Form von Interviews mit 40 Frauen aus drei verschiedenen Gruppen  – Hausfrauen, ungelernte 
Arbeiterinnen und Unternehmerinnen – und der anschließenden Analyse der 
Befragungsergebnisse.

Basierend auf den Ergebnissen der Untersuchung wurde ein Katalog unternehmerischer 
Kompetenzen erstellt. Diese Kompetenzen werden zu einem späteren Zeitpunkt mit anderen 
Instrumenten verglichen, welche ebenfalls im Rahmen des LEONARDO Projektes ECEU entwickelt 
werden.

Die Ergebnisse der Untersuchung – basierend auf den Interviews – können Abschnitt 2 
entnommen werden, der Katalog unternehmerischer Kompetenzen von Frauen in Europa wird in 
Abschnitt 3 vorgestellt. 

Es sollte an dieser Stelle darauf hingewiesen werden, dass das LEONARDO Projekt ECEU 
einem wissenschaftlichen Forschungsansatz folgt, bei welchem nicht nur die 
Untersuchungsergebnisse, sondern auch die angewandte Methodik auf Hypothesen beruht. Sie 
sind im Laufe ihrer Durchführung zu erproben und daher nur als vorläufig zu verstehen. 
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2.- FORSCHUNGSERGEBNISSE DER UNTERSUCHUNG ZU UNTERNEHMERISCHEN 
KOMPETENZEN VON FRAUEN

Beim LEONARDO ECEU Pilotprojekt, ist die Auswertung der Untersuchung unternehmerischer 
Kompetenzen bei Frauen lediglich eine Vorstellung des durchgeführten Verfahrens. 

Vor der Präsentation der Untersuchungsergebnisse ist es daher wichtig, darauf hinzuweisen, dass 
es sich hier um Ergebnisse handelt, die für Unternehmerinnen in Europa in keiner Weise 
repräsentativ sind – weder qualitativ noch quantitativ – da für die Untersuchung nur eine kleine 
Gruppe ausgewählt wurde (aus statistischer Perspektive irrelevant). 

2.1.- KONTEXT 

Die Befragungsgruppe bestand aus 40 Frauen aus sechs verschiedenen europäischen Ländern 
(Spanien, Tschechien, Deutschland, Großbritannien, Italien und Frankreich). Das Ziel bestand 
darin, Ansichten und Informationen von Frauen zu sammeln, die sich sowohl in Alter als auch 
Beschäftigung unterscheiden. 

Das Sample wurde in drei Gruppen unterteilt: 

GRUPPE 1: Frauen zwischen 30 und 55; Hausfrauen (4 Spanierinnen, 2 Italienerinnen, 2 Deutsche, 
2 Tschechinnen). 

GRUPPE 2: Frauen zwischen 30 und 60 mit Berufserfahrung; ungelernte Arbeiterinnen bzw. 
Hilfsarbeiterinnen (4 Spanierinnen, 2 Italienerinnen, 2 Französisch, 2 Deutsche, 2 Tschechinnen). 

GRUPPE 3: Unternehmerinnen (4 Spanierinnen, 2 Italienerinnen, 2 Französisch, 2 Deutsche, 2 
Tschechinnen und 6 Engländerinnen). 

Profil der Befragten:

GRUPPE 1: Hausfrauen: 

SPANIEN:
Interviewte Frauen: 4 
Profil: Eine 59-jährige Frau, mit Grundschulbildung. Nach ihrer Hochzeit (vor 35 Jahren) übernahm 
sie die Verantwortung für Hausarbeit und Kindererziehung; sie hat nie eine bezahlte Arbeit 
ausgeführt.

Eine zweite 34-jährige Frau, die seit 1 ½ Jahren Hausfrau ist, hat sich freistellen lassen, um sich um 
ihr einziges Kind zu kümmern. Zuvor hat sie eine Berufsausbildung abgeschlossen. 

Bei den zwei verbleibenden Spanierinnen, sind der Zeitraum, seit dem sie bereits Hausfrauen sind, 
sowie die Gründe, aus denen sie sich der Hausarbeit widmen, ähnlich. Beide haben einen 
Sekundarschulabschluss, haben geheiratet, wurden Hausfrauen und übernahmen die 
Kindererziehung. Eine der beiden, eine 37-jährige Frau aus der Dominikanischen Republik, hat vor 
ihrer Hochzeit 1 ½ Jahre lang als Verkäuferin gearbeitet. Da sie mittlerweile getrennt lebt und ihre 
Kinder erwachsen sind, denkt sie darüber nach, sich selbständig zu machen. Unter Umständen 
zusammen mit einem Partner. Aktuell besucht sie zudem einen Kurs für Makler, der es ihr bald 
ermöglichen soll, außerhäuslich zu arbeiten. 
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ITALIEN
Interviewte Frauen: 2
Profil: Beide Frauen haben einen Hochschulabschluss. Sie sind zwischen 40 und 50 Jahre alt und 
haben jeweils zwei Kinder. Dennoch unterscheiden sich die Gründe, aus denen sie Hausfrauen 
geworden sind. Eine der beiden entschied sich vor 11 Jahren, Hausfrau zu werden, während die 
andere die Entscheidung hierzu vor 4 Jahren traf, als ihr Mann in eine andere Stadt versetzt wurde. 

“

DEUTSCHLAND
Interviewte Frauen: 2
Profil: Die Befragten sind zwei Hausfrauen über 50 Jahre. Beide haben eine Berufsausbildung und 
verfügen über Berufserfahrung und haben beschlossen, ihre Berufe aufzugeben, um sich um die 
Familie zu kümmern. Eine der beiden traf ihre Entscheidung nach dem Tod ihres Mannes, dem sie 
bis dahin regelmäßig im familieneigenen Betrieb geholfen hatte. 

TSCHECHIEN
Befragte Frauen: 2 
Profil: Zwei Frauen, die sich in Mutterschutz befinden, mit Berufserfahrung und voraussichtlich 
bereit, in ihre Arbeit zurückzukehren. Beide sind zwischen 30 und 40  Jahre alt und haben ein oder 
zwei Kinder. 

FRANKREICH hat diese Gruppe nicht in ihre Befragungen einbezogen 
GROßBRITANNIEN  hat diese Gruppe nicht in ihre Befragungen einbezogen 

Gruppe 2: Ungelernte Arbeiterinnen mit Berufserfahrung:

SPANIEN
Interviewte Frauen: 4
Profil: Zwei 50-jährige Frauen, mit jeweils zwei erwachsenen Kindern. Eine von ihnen arbeitet als 
Verkäuferin, die andere ist im öffentlichen Dienst beschäftigt. Die anderen zwei befragten Frauen 
(39 und 56 Jahre alt) haben beide keine Kinder, unterscheiden sich jedoch hinsichtlich ihrer 
beruflichen Umstände: Die Erste, die einen Sekundarschulabschluss hat, arbeitet als 
Verwaltungsangestellte und die andere, hat als Kassiererin gearbeitet, bis sie sich, in Folge von 
Krankheit, frühpensionieren ließ.

ITALIEN:
Interviewte Frauen: 2
Profil: Eine über 50-jährige Frau mit Sekundarschulabschluss und mehr als drei Kindern, die seit 
ihrer Jugend als Sekretärin gearbeitet hat. Die zweite Frau ist 43 Jahre alt, hat einen 
Hochschulabschluss und zwei Kinder. Sie begann vor neun Jahren als Fachkraft für 
Gemeindeentwicklung, hatte jedoch bereits zahlreiche andere Erfahrungen.

FRANKREICH:
Interviewte Frauen: 2
Profil: Beide Frauen sind älter als 59, haben Kinder (eine hat zwei Kinder, die andere drei) und 
arbeiten seit ihrer Berufsausbildung als Eheberaterinnen (jeweils mit 10 bzw. 20 Jahren 
Berufserfahrung).

TSCHECHIEN:
Interviewte Frauen: 2 
Profil: Zwei ungelernte Arbeiterinnen mit Berufserfahrung. Beide Frauen sind zwischen 30 und 50 
Jahre alt und haben einen Sekundarschulabschluss. 
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DEUTSCHLAND
Interviewte Frauen:  2 
Profil: Beide Frauen sind gebürtige Türkinnen mit geringen Deutschkenntnissen. Eine ist älter als 
50 Jahre, hat drei Kinder und eine Grundschulbildung. Sie hat 25 Jahre lang als Reinigungskraft 
gearbeitet. Die zweite Frau hat zwei Kinder und verfügt über einen Sekundarschulabschluss. Sie 
hat entsprechend in gering qualifizierten Arbeitsverhältnissen gearbeitet, z.B. als Kellnerin oder 
Kindermädchen. Momentan ist sie arbeitslos.

GROßBRITANNIEN hat diese Gruppe nicht in ihre Befragungen einbezogen. 

GRUPPE 3: Unternehmerinnen:

SPANIEN:
Interviewte Frauen: 4 
Profil: Die Lebenswege, die die befragten Frauen dazu geführt haben, sich selbstständig zu 
machen, unterscheiden sich erheblich voneinander. Eine von ihnen hat bis zu ihrer Hochzeit als 
Verkäuferin gearbeitet. Sie kündigte ihre Arbeitsstelle, um sich um die Familie zu kümmern. Als ihre 
drei Kinder erwachsen wurden, entschied sie sich vor 15 Jahren zusammen mit einigen Partnern, 
ein genossenschaftliches Unternehmen zu gründen. Jetzt ist sie Geschäftsführerin einer Kette von 
Zahnkliniken. Die andere Unternehmerin (45 Jahre alt) entschloss sich nach der Scheidung von 
ihrem Mann (ihre Kinder waren bereits erwachsen) dazu, eine Boutique zu eröffnen. Sie hatte keine 
Berufserfahrung im Bereich, konnte aber schneidern und Mode zeichnen. 

Die anderen beiden befragten Unternehmerinnen (34 und 37 Jahre alt) gründeten ihre 
Unternehmen aufgrund ähnlicher Erfahrungen, die sie mit befristeten Arbeitsverträgen gemacht 
hatten. Eine der Frauen arbeitete elf Jahre lang in verschiedenen Werbeagenturen. Sie entschloss 
sich vor ein paar Monaten, ihre eigene Agentur zu gründen. Die Zweite traf diese Entscheidung vor 
1 ½ Jahren, nachdem sie fünf Jahre lang als Beraterin gearbeitet hatte. Der Job gab ihr nicht die 
Sicherheit, die sie brauchte und sie hatte das Gefühl, nicht die Anerkennung zu bekommen, die sie 
in ihrem Beruf verdient hätte. Darüber hinaus war es schwierig, familiäre und berufliche Interessen 
miteinander zu vereinbaren. Sechs Monate später entschloss sie sich dazu, zusammen mit einem 
anderen Mitglied derselben Genossenschaft, eine andere Unternehmung zu gründen, die sich auf 
die Verbreitung von ländlichem Tourismus konzentriert. Sie verteilt ihre Arbeitszeit entsprechend auf 
beide Unternehmen auf.

ITALIEN:
Interviewte Frauen: 2
Profil: Beide Unternehmerinnen sind zwischen 30 und 40 Jahre alt. Eine von ihnen arbeitet im 
familieneigenen Betrieb, der im Dienstleistungsbereich tätig ist. Sie hat einen 
Sekundarschulabschluss und keine Kinder. Die Andere ist Mitglied in einer Genossenschaft für 
Gemeindeentwicklung. Sie hat bereits Erfahrungen mit Selbstständigkeit in einer anderen Branche, 
hat einen Hochschulabschluss und ist Mutter eines Kindes. 

DEUTSCHLAND
Interviewte Frauen: 2 
Profil: Beide Frauen haben einen Hochschulabschluss und haben sich, nachdem sie lange 
abhängig beschäftigt waren, dazu entschlossen, sich selbstständig zu machen (eine gründete vor 3 
Jahren eine Unternehmensberatung, die andere eröffnete vor 16 Jahren ein 
Fußpflegeunternehmen). Die Jüngere der beiden (sie ist zwischen 30 und 40 Jahre alt) hat keine 
Kinder, die andere (über 50 Jahre alt) ist Mutter von zwei Kindern. 
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FRANKREICH:
Interviewte Frauen: 2
Profil: Die befragte Gruppe besteht aus zwei Unternehmerinnen, die in ähnlichen Bereichen tätig 
sind (Buchbinderei und Restaurierung seltener Bücher, Möbel usw.), aber über unterschiedliche 
Berufserfahrungen verfügen. Eine der Frauen ist zwischen 30 und 40 Jahre alt und hat vor 1 ½  
Jahren beschlossen, das Familienunternehmen zu übernehmen. Die andere arbeitet bereits seit 14 
Jahren in ihrem Beruf. Beide haben einen Hochschulabschluss und sind Mütter von zwei Kindern.

TSCHECHIEN
Interviewte Frauen: 2
Profil: Eine der Frauen arbeitet als Fremdenführerin, die andere als Übersetzerin. Sie sind 
zwischen 40 und 50 Jahre alt, besitzen einen Doktortitel und ein Diplom, und haben ein oder zwei 
Kinder.

Im Hinblick auf die Ergebnisse der Forschungsarbeit zu unternehmerischen Kompetenzen von 
Frauen ist es erforderlich, auf die abweichende und schwierige historische sowie politische 
Entwicklung Tschechiens hinzuweisen, welche die Rahmenbedingungen für Unternehmerisches 
Handeln, wie wir es heute kennen, stark beeinflusst hat. Tschechien ist unter den für die 
Untersuchung befragten Ländern das einzige post-kommunistische Land. Die kommunistische Ära 
dauerte über 40 Jahre (1948-1989). Während dieser Zeit war es in Tschechien verboten, ein 
Privatunternehmen zu betreiben, als Unternehmer oder Alleininhaber eines Unternehmens tätig zu 
sein. Eine solch strenge Linie war nicht in allen Ländern der ehemaligen Sowjetunion üblich; so 
wurde ein gewisses unternehmerisches Handeln beispielsweise in Polen und Ostdeutschland 
akzeptiert.
Die ersten Versuche, unternehmerisches Handeln zu fördern, begannen zu Beginn der 1990er 
Jahre. Zum jetzigen Zeitpunkt ist es daher schwierig, die unternehmerischen Kompetenzen 
tschechischer Frauen mit denen der Frauen aus den Partnerländern uneingeschränkt zu 
vergleichen.

Das strikte Verbot von Privatunternehmen war nicht die einzige Besonderheit des ehemaligen 
politischen und wirtschaftlichen System Tschechiens. Ein anderes wichtiges Merkmal war ein 
strenges Gesetz, das jedem das Recht und die Pflicht zusprach, erwerbstätig  zu sein (laut 
tschechischer Verfassung und Gesetzgebung hatte jeder das Recht und die Verpflichtung, zu 
arbeiten). Anderenfalls wurde man des Schmarotzertums beschuldigt, welches als Straftat 
betrachtet wurde. Dieser unklare Zustand hatte einen starken Einfluss auf das Leben aller Frauen in 
Tschechien sowie auf ihre Einstellung gegenüber Erwerbstätigkeit, Karriereplanung, usw. 
Erwerbstätig zu sein wurde in der weiblichen Bevölkerung als Notwendigkeit angesehen und diese 
Entwicklung dauert bis heute an. Entsprechend ist der Prozentsatz der erwerbstätigen Frauen in 
Tschechien immer noch einer der höchsten in Europa. 

Was die Gleichberechtigung von Mann und Frau betrifft, so wird diese durch die tschechische 
Verfassung garantiert. Dieser Ansatz lässt sich auch in der zur Verfügung gestellten Unterstützung 
für Unternehmer/innen erkennen, die sich immer an Männer und Frauen gleichermaßen richtet und 
nie nur an ein Geschlecht. 

GROßBRITANNIEN
Interviewte Frauen: 6
Profil: Die Teilnehmerinnen wurden aus einer Gruppe erfolgreicher Unternehmerinnen ausgewählt. 
Ihnen allen ist gemein, dass sie ihre Unternehmen vor mindestens fünf Jahren gegründet haben, 
alle betätigen sich im Dienstleistungssektor und führen bereits konsolidierte Unternehmen. Die 
Hälfte der befragten Frauen ist über 50 Jahre alt, die Mehrheit von ihnen besitzt einen 
Universitätsabschluss. Eine Hälfte der Befragungsgruppe ist entweder kinderlos oder hat zwei 
Kinder.
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2.2.- BESCHREIBUNG DER BEFRAGUNGSGRUPPE 

Gruppen Gruppe 1 Gruppe 2 Gruppe 3 
Anzahl der Interviews 10 12 18 
Alter
unter 30 0 0 0 
30-40 3 3 6 
40-50 3 2 5 
über 50 4 7 7 
Ausbildung
Grundschulbildung 1 1 1 
Berufsorientierte Grundbildung 0 0 0 
Sekundarschulbildung 3 8 2 
Berufsausbildung 3 2 0 
Zertifikat 0 0 5 
Hochschulabschluss 2 1 10 
Doktortitel 1 0 0 
Kinder
0  0 2 6 
1 Kind 4 1 2 
2 Kinder 4 6 9 
3 Kinder 2 1 1 
Mehr als 3 Kinder 0 2 0 

* Es handelt sich hier um absolute Zahlen. 

Gruppe 1: Hausfrauen 
Gruppe 2: Ungelernte Arbeiterinnen 
Gruppe 3: Unternehmerinnen 

2.3.- BERICHT ÜBER DIE UNTERSUCHUNGSERGEBNISSE 

Der Vollständigkeit halber muss an dieser Stelle der Hinweis darauf erfolgen, dass die deutsche 
Arbeitsgruppe bei der Befragung der ungelernten Arbeiterinnen folgende Fragen hinzugefügt hat: 

Warum haben Sie keine beruflichen Qualifikationen? 
Haben Sie schon einmal in Betracht gezogen, ein eigenes Unternehmen zu gründen? 
Wenn die Antwort „Ja“ lautet: Warum haben Sie es bis jetzt nicht getan? 

Da es sich hierbei um eine Ausnahme handelt, wurden diese Fragen beim Abschlussbericht nicht 
berücksichtigt.

a) QUALITATIVE ANALYSE

In den folgenden Abschnitten werden die Antworten und die Häufigkeit ihrer Nennungen aufgelistet. 
Eine Antwort wird dann als relevant bewertet, wenn sie von mehr als einer Interviewten benannt 
wurde (dabei werden die Antworten der drei teilnehmenden Gruppen berücksichtigt).
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Fragen:

1. Tätigkeit / Beruf:  

Hausfrau Hausarbeit und andere häusliche Verpflichtungen; kann Kinderbetreuung 
einschließen

Abhängig
Beschäftigte

Verkäuferin, Verwaltungsangestellte, Sekretärin, Fachkraft für 
Gemeindeentwicklung, Kassiererin, Büroangestellte, Reinigungskraft, 
Eheberaterin und Küchenhilfe

Unternehmerinnen Geschäftsführerin, Beraterin für Neue Technologien, 
Genossenschaftsmitglied, Familienunternehmen im 
Dienstleistungssektor, Werbeagentur, Boutique, Managerin eines 
Lebensmittelunternehmens, Interviewerin, Fußpflegeunternehmen, 
Buchbinderei und Restaurierung seltener Bücher und Möbel, 
Übersetzerin und Fremdenführerin

Gründe für die Aufnahme der Tätigkeit/ des Berufs:

Persönlich: Hochzeit, Veränderungen der persönlichen Lebensumstände (Scheidung, 
Versetzung in eine andere Stadt, Krankheit), Familientradition. 

Beruflich: Geld, unbefriedigende Arbeitsbedingungen in den abhängigen 
Beschäftigungsverhältnissen, mangelnde Aufstiegschancen, Vorruhestand, Monotonie, 
Beurlaubung, , Veränderung desselben Unternehmens. 

2. Berufserfahrung/ Kenntnisse des Arbeitsbereichs:  

Zeitraum Die Zeit seit der Aufnahme der Tätigkeiten reicht von wenigen 
Sommermonaten bis hin zu 11 Jahren. 

Kenntnisse Der einschlägige berufliche Tätigkeitsbereich / 
Beschäftigungsverhältnisse und verwandte Tätigkeitsfelder und als 
Unternehmerin

Anmerkung: Diese Frage wurde zwei deutschen und zwei spanischen Hausfrauen nicht gestellt 
(die deutsche Arbeitsgruppe hat die Frage hier nicht für relevant erachtet). 

3. Probleme bei Aufnahme der Tätigkeit / des Berufs:

Problem Häufigkeit 
Schwierigkeiten, Arbeit, Familie und Privatleben miteinander zu vereinbaren 
(insbesondere wegen der Betreuung kleiner Kinder) 

5 Mal

Prozedere im Zusammenhang mit der Unternehmensgründung; 
Zugang zu Finanzierung 

3 Mal 

Kundenakquisition
Mangelnde Ausbildung 

2 Mal 

Anmerkung: Diese Frage wurde zwei deutschen Hausfrauen nicht gestellt (die deutsche 
Arbeitsgruppe hat die Frage hier nicht für relevant erachtet), ebenso wenig zwei deutschen 
ungelernten Arbeiterinnen (die Frage wurde aus dem Fragebogen gestrichen), zwei italienischen 
Geschäftsfrauen, zwei spanischen Hausfrauen und einer ungelernten Arbeiterin aus Tschechien. 
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5. Private oder staatliche Einrichtungen, die Unternehmerinnen unterstützen: 

Spanien Italien Frankreich Deutschland Groß-

britannien

Tschechien

- Instituto 
Mujer

- Banco 
Mundial de las 
Mujeres
(Weltbank der 
Frauen)

-
Unternehmens
verbände

- Dirección 
General de la 
Mujer

- Bildungs-
ministerium

- Elternvereine 

- AMECOOP 

- Instituto 
Madrileño de 
Desarrollo

- ATAEM 

- AVAL 
MADRID

- Sportello 
ATENA CCIAA 

- Informations-
stellen für 
Frauen

- Arbeits-
vermittlungs-
agentur der 
Stadt Ercolano 

- Sportello 
Unione degli 
Industriali

- Gewerk-
schaften

- EFI 

- Informationen 
für Frauen 
COF Athena 

- COF Ottavia 

- Athena 
Unione
Industriali
Sindacati
Nacional

- Informations-
zentrum für 
Frauenrechte

- ADIEF (Verein zur 
Unterstützung von 
Frauen bei der 
Existenzgründung)

- Handels- und 
Handwerkskammern

- CCI 

- GRAIFF (Regionale 
Vereinigung für 
Aktivitäten und 
Information von 
Frauen und Familien) 

- Entreprise au 
Féminin (business 
club)

- Femmes Chefs 
d’Entreprise (Women 
Head of enterprise) 

- PWN 
(Akademikerinnen-
Netzwerk)

- CLEFE (Örtlicher 
Klub für 
Unternehmerinnen)

- Ich-AG 

- Stiftung für 
Unternehmens-
initiativen

-
Gründerinnen-
zeit 

- Akele o Akalai 
Berlin

-Weiberwirt-
schaft

- SYFEN 

- Business 
Link

- SENTA 

- Handels-
kammer

- Prowess 

-
Europäische
Projekte

- UK 
Resource
Centre

- Männer und 
Frauen hatten 
traditionell die 
gleichen
Chancen
bezüglich
Berufs-
ausbildung und 
Zugang zum 
Arbeitsmarkt. 
Deshalb
existiert nach 
wie vor keine 
Organisation,
die sich 
ausschließlich
der Beratung 
von Frauen 
widmet.

6. Unterstützungsformen, von denen Sie profitiert haben: 

 Unterstützung Häufigkeit 

Falls Sie Unterstützung 
erhalten haben, geben Sie 
bitte die Art der Unterstützung 
an

Beratung hinsichtlich Selbständigkeit 2 Mal 

Ich brauchte keine Unterstützung 2 Mal Falls Sie keine Unterstützung 
erhalten haben, warum haben 
sie keine erfragt? 

Sie ist ausschließlich auf den Prozess der 
Existenzgründung ausgerichtet 

3 Mal 

Anmerkung: Diese Frage wurde zwei deutschen Hausfrauen nicht gestellt (die deutsche 
Arbeitsgruppe hat die Frage hier nicht für relevant erachtet) 
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7. Art der Unterstützung, die Sie als Unternehmerin gerne erhalten würden: 

Unterstützung Häufigkeit 
Allgemeine Beratung 14 Mal 
Mehr finanzielle Beratung 7 Mal 
Mehr finanzielle Unterstützung. Bereitstellung allgemeiner Informationen 7 Mal 
Weiterbildung (Verwaltungsangelegenheiten, Vertrieb, Buchhaltung, usw.) 5 Mal 
Informationen über Finanzmittel 4 Mal 

Anmerkung: Diese Frage wurde zwei deutschen ungelernten Arbeiterinnen (die Frage wurde aus 
dem Fragebogen gestrichen) einer spanischen Hausfrau und einer tschechischen ungelernten 
Arbeiterin nicht gestellt. 

10. Grad der Zufriedenheit in Bezug auf das Verhältnis zwischen Arbeit, Familie und 
Privatleben:

Zufriedenheit Häufigkeit 
In Ordnung; ich habe keine Kinder 3 Mal 
Nicht sehr zufrieden, könnte besser sein; allerdings geht es mir besser als dem 
Durchschnitt. Das Problem ist, dass ich weder zu Hause, noch bei der Arbeit 
bin.

3 Mal 

Anmerkung: Diese Frage wurde zwei deutschen Hausfrauen (die deutsche Arbeitsgruppe hat die 
Frage hier für nicht relevant erachtet) und zwei spanischen Hausfrauen nicht gestellt.

12. Anfängliche Unterstützung durch Familie und Freunde bei Aufnahme der Tätigkeit:  

 Unterstützung Häufigkeit 

Mein Lebensgefährte 9 Mal 

Meine Familie 6 Mal 

Meine Mutter, meine Schwester und  mein 
Mann haben mich moralisch unterstützt 
(außer meine Kinder) 

5 Mal 

Ja (94%)  

Meine Eltern haben mich finanziell 
unterstützt, denn ich musste meinen 
eigenen Lebensunterhalt verdienen. 

3 Mal 

Nein (3%)   

Aber sie haben mich zu einem 
späteren Zeitpunkt unterstützt 
( 3%) 

Anmerkung: Diese Frage wurde zwei deutschen ungelernten Arbeiterinnen (die Frage wurde aus 
dem Fragenbogen gestrichen), zwei spanischen Hausfrauen und ungelernten Arbeiterinnen, sowie 
einer tschechischen ungelernten Arbeiterin nicht gestellt. 

13. Bedeutung der Unterstützung, bzw. der fehlenden Unterstützung durch Familie und 
Freunde:

Bedeutung Häufigkeit 
Moralische und emotionale Unterstützung 6 Mal 
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Mehr Zeit zur Verfügung 4 Mal  
Anmerkung: Diese Frage wurde zwei deutschen Hausfrauen (die deutsche Arbeitsgruppe hat die 
Frage hier nicht für relevant erachtet)  zwei ungelernten Arbeiterinnen (die Frage wurde aus dem 
Fragebogen gestrichen), zwei spanischen Hausfrauen, einer ungelernten Arbeiterin und einer 
Unternehmerin sowie einer tschechischen ungelernten Arbeiterin und einer Unternehmerin nicht 
gestellt.

14. Frauen benötigen andere Charaktereigenschaften – oder in anderem Ausmaß – als 
Männer, um ihre Tätigkeiten ausführen zu können: Welche sind das und warum? 

Meinungen  Häufigkeit 
Wir sind sehr unterschiedlich. Männer scheinen selbstbewusster, Gewinn 
orientierter und konkurrenzfähiger zu sein als Frauen. 
Frauen sind beharrlicher, aktiver, widerstandsfähiger, kreativer. Sie sind in der 
Lage sich selbst zu organisieren (Selbstmanagement).

3 Mal 

Frauen treffen auf mehr Hürden als Männer und wir müssen erst beweisen, 
dass wir intelligent sind. 
Frauen müssen sehr organisiert und dazu bereit sein, sich aufzuopfern, um 
Arbeit, Familie und private Angelegenheiten miteinander zu vereinbaren. 
Augrund der früheren Benachteiligung von Frauen müssen sie immer viel mehr 
beweisen als Männer. 
Männer betrachten die Dinge/ Probleme schlichter als Frauen; wir neigen dazu, 
die Dinge komplexer zu betrachten. 
Was das Geschäftliche betrifft gibt es keine Unterschiede zwischen Männern 
und Frauen. Die grundlegenden Eigenschaften, die ein Unternehmer besitzen 
sollte sind Auftreten, Glaubwürdigkeit, Entschlossenheit, Professionalität und 
Selbstvertrauen; egal, ob es sich um einen Mann oder eine Frau handelt. 
Wenn wir auf die gleiche Weise erzogen würden, sollten wir auch über die 
gleichen Charakteristika verfügen. 

2 Mal 

15. Bei der Ausübung ihrer Tätigkeit / ihres Berufs zeigen Frauen andere Eigenschaften 
als Männer: Welche sind das und warum? 

Meinungen Häufigkeit 
Wir sind kreativer, perfektionistischer, rationaler und produktiver als Männer. 
Darüber hinaus sind wir multitaskingfähig.

4 Mal 

Es kommt auf den Beruf und die Position an, aber für gewöhnlich sind wir 
freundlicher und förmlicher.

2 Mal 

Anmerkung: Diese Frage wurde sechs britischen Unternehmerinnen nicht gestellt. 

16. Frauen hätten außerdem andere Fähigkeiten als Männer: Warum? 

Meinungen Häufigkeit 
Frauen weisen andere Kommunikationsfähigkeiten auf als Männer, sie sind in 
der Lage, verschiedene Aufgaben gleichzeitig auszuführen und sind für 
gewöhnlich flexibler.

6 Mal 

Nein. 2 Mal 
Anmerkung: Diese Frage wurde einer tschechischen ungelernten Arbeiterin nicht gestellt. 
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17. Die stärker ausgeprägten kommunikativen und sozialen Kompetenzen von Frauen 
könnten, im Gegensatz zu denen der Männer, bei der Ausführung ihrer Tätigkeit einen Vorteil 
darstellen: Warum? 

Meinungen Häufigkeit 
Um Kunden zu gewinnen, mit anderen ins Geschäft zu kommen 3 Mal 
Wir sind geselliger, wir reden gern. 2 Mal 

18. Als Unternehmerin sind Sie in der Lage, mit Konkurrenz, Druck usw. umzugehen: 
Warum?

Meinung Häufigkeit 
Wenn man im Berufsleben überleben will, muss man das 2 Mal  

Anmerkung: Diese Frage wurde einer italienischen und einer tschechischen ungelernten Arbeiterin 
nicht gestellt. 

19. Welches sind die Hauptgründe, die Sie dazu gebracht haben, Ihre derzeitige Tätigkeit / 
Ihren derzeitigen Beruf, auszuüben 

Gründe Häufigkeit
Ich musste arbeiten um Geld zu verdienen 6 Mal 
Zugang zu einem Job, darüber hinaus die Möglichkeit des Selbstmanagements 4 Mal 
Familie, Arbeit und Privatleben miteinander vereinbaren zu können 
Unabhängig zu sein 

3 Mal 

Leidenschaft, die Bereitschaft für meine Träume zu kämpfen und sie mir zu 
erfüllen
Persönliche Entwicklung 
Familienbetrieb, Tradition, fehlende Alternativen 
Die Möglichkeit zu reisen 

2 Mal 

Anmerkung: Diese Frage wurde zwei deutschen Hausfrauen (die deutsche Arbeitsgruppe hat die 
Frage hier nicht für relevant erachtet), einer französischen Unternehmerin, zwei spanischen 
Hausfrauen und ungelernten Arbeiterinnen, zwei italienischen ungelernten Arbeiterinnen und einer 
tschechischen ungelernten Arbeiterin nicht gestellt. 

20. Teilnahme an Weiter- und Fortbildung: 

Weiterbildung Häufigkeit 
EDV, Vorträge, Seminare/Kurse, Universität 3 Mal 
Berufsausbildung, Sprachkurse, Buchführung 2 Mal 

Anmerkung: Diese Frage wurde zwei deutschen Hausfrauen und Unternehmerinnen (die deutsche 
Arbeitsgruppe hat die Frage nicht für relevant erachtet), zwei spanischen Hausfrauen, einer 
tschechischen ungelernten Arbeiterin und einer tschechischen Unternehmerin nicht gestellt. 

- 14 -



24. Andere Fähigkeiten 

Fremdsprachen Französisch, Englisch, Italienisch, Deutsch, Spanisch, Russisch, 
Bulgarisch

Finanzwirtschaftliche 
Kenntnisse

Haushaltskasse, Gehaltslisten, Buchhaltung, Finanzierung, 
Lohnangelegenheiten

Andere Grafikdesign, Verkaufstraining, Geschäftsführung, Gesundheit, 
Kunstgeschichte, Antiquitäten, Recht, Neue Technologien

25. Strategien, die sie anwenden, um Ihre täglichen Aufgaben zu erledigen, Ihre persönliche 
Ziele zu erreichen, Probleme zu lösen…: 

Strategie Häufigkeit 
Organisation 5 Mal 
Planung 3 Mal 

Anmerkung: Diese Frage wurde zwei deutschen und zwei italienischen ungelernten Arbeiterinnen 
nicht gestellt. 

26. Nützliche Fähigkeiten und Kenntnisse, um diese Strategie umzusetzen. 

Antwort Häufigkeit
Organisation, die Fähigkeiten, Prioritäten zu definieren, Verantwortung, 
Planung, Anpassung an Veränderungen, Flexibilität 

Dies sind die 
häufigsten
Antworten

Anmerkung: Diese Frage wurde einer spanischen Hausfrau und einer tschechischen 
Unternehmerin nicht gestellt. 

31. Sie haben Ihre Tätigkeit nicht Ihrer Ausbildung entsprechend gewählt: Warum nicht? 

Antwort Häufigkeit
Ich musste arbeiten gehen 
Zufällig

2 Mal 

Anmerkung: Diese Frage wurde zwei deutschen Hausfrauen, einer deutschen Unternehmerin (die 
deutsche Arbeitsgruppe hat die Frage nicht für relevant erachtet), einer spanischen Hausfrau und 
einer tschechischen ungelernten Arbeiterin nicht gestellt. 

32. Kenntnisse, Fähigkeiten und/ oder Fertigkeiten, die für die Ausübung Ihrer Tätigkeit von 
Bedeutung sind: 

Antwort Häufigkeit
Fremdsprachen 2 Mal 

Anmerkung: Diese Frage wurde einer deutschen Unternehmerin (die deutsche Arbeitsgruppe 
strich diese Frage aus dem Fragebogen), einer spanischen Hausfrau und zwei ungelernten 
Arbeiterinnen, zwei italienischen Unternehmerinnen und einer tschechischen ungelernten Arbeiterin 
nicht gestellt. 
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33. Sie arbeiten daran, ihre Kenntnisse und Fähigkeiten zu verbessern (z.B. durch das Lesen 
einschlägiger Literatur, Schulungen, usw.):  

Antwort Häufigkeit
Fachzeitschriften lesen 5 Mal 
Schulungen (Weiter- und Fortbildungen) 
Diskussionen und Meinungsaustausch mit Dritten 
Begleitende Weiterbildung

2 Mal 

Anmerkung: Diese Frage wurde zwei deutschen und einer tschechischen ungelernten Arbeiterin 
sowie einer spanischen Hausfrau nicht gestellt. 

b) QUANTITATIVE ANALYSE

Es ist notwendig, zunächst anzuführen, dass zwei italienische ungelernte Arbeiterinnen, eine 
italienische  Geschäftsfrau, zwei tschechische Geschäftsfrauen und drei tschechische ungelernte 
Arbeiterinnen nicht auf die Fragen geantwortet haben, die zu dem Abschnitt über  “Was denken 
Männer und Frauen in ihrer Umgebung?” gehören. 

Die Antworten werden in Prozent ausgedrückt und umfassen die drei befragten Gruppen. 

1. Zeitraum, seit dem die Tätigkeit ausgeführt wird 

Zeitraum der Tätigkeit

9%

32%

21%

38%

0

10

20

30

40

Prozent

0-2 Jahre

2-5 Jahre

5-10 Jahre

über 10 Jahre

2. Erfahrungen und/oder Vorkenntnisse auf dem Gebiet:

ERFAHRUNGEN UND/ODER VORKENNTNISSE AUF DEM 
GEBIET

73%

27%

Ja

Nein

Anmerkung: Diese Frage wurde zwei deutschen Hausfrauen (die Frage wurde nicht für relevant 
erachtet) und zwei spanischen Hausfrauen nicht gestellt. 
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4. Sind Sie der Ansicht, dass die Regierung und andere Institutionen oder Organisationen 
Unternehmerinnen unterstützen? 

6%3%0%

16%
3%

16%

33%
23%

25%

16%13%
3%

23%20%
10%

6%

38%
46%
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und ga nz  z u

S t i mme  i m

Gr oße n und
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S t i mme

be di ngt  z u

S t i mme  nur

t e i l we i se  z u

S t i mme

übe r ha upt

ni c ht  z u

We i ß ni c ht

"DIE REGIERUNG UND ANDERE INSTITUTIONEN UND ORGANISATIONEN 
UNTERSTÜTZEN UNTERNEHMERINNEN"

Meine persönliche Meinung Meinung anderer  Frauen

Meinung anderer Männer

8. Anzahl der Stunden pro Woche, die sie mit Ihrer Tätigkeit / dem Beruf beschäftigt sind: 

0% 0%

8%
6%

10%
17%

22%
20%

58%

6%

40%

17%
27%

20%

0%

17%

10%

0%

11%

0%

11%

0

20

40

60

<10h 11-20h 21-30h 31-40h 41-50h 51-60h 61-70h >70h

STUNDEN PRO WOCHE, IN DENEN DIE TÄTIGKEIT AUSGEÜBT WIRD

Hausfrauen Ungelernte Arbeiterinnen mit Erfahrung Unternehmerinnen

9. Wie vereinbaren Sie Familie, Privat- und Berufsleben? 
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"WIE VEREINBAREN SIE IHRE TÄTIGKEIT UND IHR FAMILIEN-, 
PRIVAT- UND ARBEITSLEBEN?"

20%

40%

26%

14%

Hausangestellte Lebensgefährte

Anderes Familienmitglied Keine Hilfe/ Unterstützung/ Ressourcen

Anmerkung: Diese Frage wurde zwei deutschen Hausfrauen (die Frage wurde nicht für relevant 
erachtet) und zwei spanischen Hausfrauen nicht gestellt. 

10. Grad der Zufriedenheit mit der Vereinbarkeit von Beruf, Familie und Privatleben: 

GRAD DER ZUFRIEDENHEIT MIT DER VEREINBARKEIT VON BERUF, 
FAMILIE UND PRIVATLEBEN

17%

17%
29%

37%

Sehr zufrieden Zufrieden Relativ zufrieden überhaupt nicht zufrieden

Anmerkung: Diese Frage wurde zwei deutschen Hausfrauen (die Frage wurde nicht für relevant 
erachtet) und zwei spanischen Hausfrauen nicht gestellt.
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11. Im Hinblick auf die in Frage 9 genannten Unterstützungen um Familie und Berufsleben zu 
vereinbaren:

18%
24%

18%

70% 62%
59%

12%
15%

26%

0

20

40

60

80

Ja Nein Weiß nicht

BEWERTUNG DER UNTERSTÜTZUNGSSYSTEME

Finanziell erschwinglich

Ausreichende Versorgung

Hochwertige Versorgung

Anmerkung: Diese Frage wurde einer französischen und einer italienischen Unternehmerin nicht 
gestellt

14. 15. 16. 17. Fragen bezüglich der unterschiedlichen sozialen und kommunikativen 
Eigenschaften, Fähigkeiten und Begabungen von Männern und Frauen

23%

59%
67%

40% 35%

17%

13%

28%

5%

10%0%

20%
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2%
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MEINE PERSÖNLICHE MEINUNG

"Frauen müssen andere oder anders ausgeprägte persönliche Eigenschaften
besitzen" 
"Frauen legen andere Eigenschaften an den Tag"

"Frauen beweisen andere Fähigkeiten"

"Die bei Frauen stärker entwickelten sozialen und kommunikativen
Fähigkeiten verschaffen ihnen einen beruflichen Vorteil"
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20%
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55%
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15%
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MEINUNG ANDERER FRAUEN

"Frauen müssen andere oder anders ausgeprägte persönliche
Eigenschaften besitzen"
"Frauen legen andere Eigenschaften an den Tag"

"Frauen beweisen andere Fähigkeiten"

"Die bei Frauen stärker entwickelten sozialen und kommunikativen
Fähigkeiten verschaffen ihnen einen beruflichen Vorteil"

9%
19%

21%
19%

11%8%
12%

15%
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MEINUNG ANDERER MÄNNER

"Frauen müssen andere oder anders ausgeprägte persönliche Eigenschaften
besitzen"
"Frauen legen andere Eigenschaften an den Tag"

"Frauen beweisen andere Fähigkeiten"

"Die bei Frauen stärker entwickelten sozialen und kommunikativen
Fähigkeiten verschaffen ihnen einen beruflichen Vorteil"

Anmerkung: Frage 15 wurde sechs britischen Unternehmerinnen nicht gestellt; Frage 16 wurde 
einer tschechischen ungelernten Arbeiterin nicht gestellt. 
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20. FORTSETZUNG DER EIGENEN AUSBILDUNG: 

HABEN SIE SEIT BEGINN IHRER DERZEITIGEN TÄTIGKEIT IHRE 
AUSBILDUNG FORTGESETZT

66%

34%

Ja

Nein

Anmerkung: Diese Frage wurde zwei deutschen Hausfrauen (die Frage wurde nicht für relevant 
erachtet) und einer deutschen Unternehmerin (die Frage wurde aus dem Fragebogen gestrichen), 
einer französischen Unternehmerin, zwei spanischen Hausfrauen, einer tschechischen 
Unternehmerin und einer tschechischen ungelernten Arbeiterin nicht gestellt. 

Frage 21 und 22.
Die unten abgebildete Graphik zeigt die Meinungen der befragten Teilnehmerinnen zu Frage 21 und 
22.

75%

96%

8% 4%
17%

0%
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Ja Nein Halb und halb

BEWERTUNG VON BERUFSERFAHRUNG FÜR DIE AUSÜBUNG 
DER TÄTIGKEIT

"Praktische Erfahrung im Berufsfeld ist die wichtigste Grundlage für die
Ausübung der eigenen Tätigkeit"

"Die Erfahrungen, die man während der Entwicklung der eigenen Tätigkeit
erwirbt, erlauben es einem, konkurrenzfähig zu sein"

Anmerkung: Frage 21 wurde zwei deutschen Hausfrauen (die Frage wurde nicht für relevant 
erachtet), zwei deutschen ungelernten Arbeiterinnen (die Frage wurde aus dem Fragebogen 
gestrichen), einer spanischen Hausfrau und einer tschechischen ungelernten Arbeiterin nicht 
gestellt.
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Anmerkung: Anmerkung: Die Frage 22 wurde zwei deutschen Hausfrauen (die Frage wurde nicht 
für relevant erachtet), zwei deutschen Unternehmerinnen und zwei deutschen ungelernten 
Arbeiterinnen (die Frage wurde gestrichen), einer spanischen Hausfrau sowie einer tschechischen 
ungelernten Arbeiterin nicht gestellt. 

23. Markieren Sie die wesentlichen Merkmale, Qualitäten oder Fähigkeiten, die Sie für 
notwendig halten, um Ihre derzeitige Tätigkeit/Ihren derzeitigen Beruf erfolgreich auszuüben. 

Für die folgenden Diagramme wurden diejenigen Eigenschaften, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
berücksichtigt, die mit einem Prozentsatz von über 50% als am wichtigsten / grundlegend (5) oder 
als ziemlich wichtig / grundlegend (4) bewertet wurden. 

Berücksichtigt werden sollte zudem ein weiterer Aspekt: Der Fragebogen, der an zwei deutsche 
Geschäftsfrauen ausgegeben wurde, unterschied sich von dem der anderen befragten 
Teilnehmerinnen, da er zwei Spalten zur Bewertung der beruflichen Fähigkeiten enthielt: 
„Wichtige Eigenschaften, Fähigkeiten oder Fertigkeiten, die nötig sind, um Ihre aktuelle Tätigkeit/ 
Beruf erfolgreich ausüben zu können.“ und „Kompetenzen, über die Sie verfügen“. Diese 
Ergänzung wurde jedoch nicht in der Zeit geäußert, die für Verbesserungsvorschläge des 
Fragebogens anberaumt war. Da das Ziel der Frage war, diejenigen Kompetenzen zu ermitteln, 
die eine Unternehmerin haben sollte, wurden bei der Auswertung nur die Antworten in der Spalte 
„Wichtige Eigenschaften…“ berücksichtigt. 
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100%
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HAUSFRAUEN

Entschlossenheit Tatkraft
Selbstbewusstsein Eigeninitiative
Verantwortung Frustrationstoleranz
Fähigkeit, Prioritäten zu setzen Organisation
Motivation Planung
Neugier/ Aufmerksamkeit Aufgeschlossenheit/ Flexibilität
Empathie Durchsetzungsvermögen
Anpassungsfähigkeit
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61%

54% 54%
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Sehr w ichtig Relativ w ichtig

UNGELERNTE ARBEITERINNEN MIT BERUFSERFAHRUNG

Selbstbeherrschung Stresstoleranz
Dynamik Verantwortung

Teamwork Planung
Neugier/ Aufmerksamkeit Motivation
Fähigkeit, delegieren zu können Organisation

83%
78%

55%
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Sehr w ichtig

UNTERNEHMERINNEN

Entschlossenheit Tatkraft
Selbstbewusstsein Unabhängigkeit
Verantwortung Eigeninitiative
Hartnäckigkeit/ Beharrlichkeit Fähigkeit, Prioritäten zu setzen
Neugier/ Aufmerksamkeit Kreativität
Improvisation Kommunikationsfähigkeit
Kohärenz / Integrität Motivation
Anpassungsfähigkeit

In der zweiten Gruppe von Diagrammen (nach Teilnehmerländern sortiert) wurden nur die 
Eigenschaften, Fähigkeiten oder Fertigkeiten berücksichtigt, die einen Prozentsatz von über 50% 
erreichten.
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SPANISCHE FRAUEN

Entschlossenheit Dynamik

Selbstbewusstsein Planung
Verantwortung Eigeninitiative

Hartnäckigkeit/ Beharrlichkeit Fähigkeit, Prioritäten zu setzen

Neugier/ Aufmerksamkeit Aufgeschlossenheit/ Flexibilität
soziale Kompetenz Kommunikationsfähigkeit

Anpassungsfähigkeit Motivation
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BRITISCHE FRAUEN

Entschlossenheit Unabhängigkeit
Tatkraft Selbstbewusstsein
Verantwortung Eigeninitiative
Hartnäckigkeit/ Beharrlichkeit Kreativität
Kohärenz / Integrität Analytische Fähigkeiten
Motivation Anpassungsfähigkeit
Planung Selbstbeherrschung
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ITALIENISCHE FRAUEN

Tatkraft Selbstbeherrschung
Frustrationstoleranz Stresstoleranz
Dynamik Verantwortung
Hartnäckigkeit/ Beharrlichkeit Fähigkeit, Prioritäten zu setzen
Planung Kreativität
Aufgeschlossenheit/ Flexibilität Kontrolle
Führungskraft Integrität
Organisation Fähigkeit, delegieren zu können
Motivation Veränderungen absehen können
Anpassungsfähigkeit Entschlossenheit
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DEUTSCHE FRAUEN

Tatkraft Verantwortung Hartnäckigkeit/ Beharrlichkeit

Motivation Improvisation Kommunikationsfähigkeit

soziale Kompetenz Kontrolle Integrität

Organisation Selbstbeherrschung Selbstbewusstsein

Dynamik Veränderungen absehen können Anpassungsfähigkeit

Durchsetzungsvermögen Frustrationstolerenz Teamwork

Entschiedenheit
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FRANZÖSISCHE FRAUEN

Selbstbeherrschung Frustrationstoleranz
Stresstoleranz Reife
Verantwortung Eigeninitiative
Planung Neugier/ Aufmerksamkeit
Kommunikationsfähigkeit Motivation
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TSCHECHISCHE FRAUEN

Entschlossenheit Tatkraft Frustrationstoleranz Stresstoleranz Unabhängigkeit
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ABSCHLIEßEND: ALLE FRAUEN UND ALLE LÄNDER

Entschlossenheit Tatkraft
Selbstbewusstsein Planung
Verantwortung Eigeninitiative
Hartnäckigkeit/ Beharrlichkeit Kommunikationsfähigkeit
Neugier/ Aufmerksamkeit Motivation
Anpassungsfähigkeit

24. Andere Fähigkeiten: 
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JA NEIN

ANDERE FÄHIGKEITEN UND / ODER KENNTNISSE

Führerschein

Fremdsprachen

IT-Kenntnisse

Finanzwirtschaftliche
Kenntnisse

Frage 27 / 28 / 29 / 30. 
Die folgenden Diagramme zeigen die Meinung der befragten Teilnehmerinnen zu den Fragen 27, 
28, 29 und 30.
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MEINE PERSÖNLICHE MEINUNG

"Es fällt mir leicht, Informationen und/oder Ressourcen zu suchen"

"Es fällt mir leicht, rechtliche Verfahren, offizielle Dokumente etc. zu
verstehen 
"Ich bin in der Lage, ohne zu langes Zögern Entscheidungen zu treffen, die mit
meiner täglichen Arbeit verbunden sind"
"Ich bin in der Lage, meine Aktivitäten kurz-und mittelfristig strategisch zu
planen"
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MEINUNG ANDERER FRAUEN

"Es fällt mir leicht, Informationen und/oder Ressourcen zu suchen"

"Es fällt mir leicht, rechtliche Verfahren, offizielle Dokumente, etc. zu
verstehen"
"Ich bin in der Lage, ohne zu langes Zögern Entscheidungen zu treffen, die mit
meiner täglichen Arbeit verbunden sind
"Ich bin in der Lage, meine Aktivitäten kurz- und mittelfristig strategisch zu
planen"
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MEINUNG ANDERER MÄNNER

"Es fällt mir leicht, Informationen und/oder Ressourcen zu suchen"

"Es fällt mir leicht, rechtliche Verfahren, offizielle Dokumente, etc. zu
verstehen"
"Ich bin in der Lage, ohne zu langes Zögern Entscheidungen zu treffen, die mit
meiner täglichen Arbeit verbunden sind"
"Ich bin in der Lage, meine Aktivitäten kurz- und mittelfristig strategisch zu
planen"

Anmerkung: Frage 28 wurde zwei deutschen Hausfrauen nicht gestellt. Frage 30 wurde zwei 
deutschen ungelernten Arbeiterinnen nicht gestellt. 

Frage 31 / 33 / 34. 
Die folgenden Diagramme zeigen die Meinung der befragten Teilnehmerinnen zu Frage 31, 33 und 
34.
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VERHÄLTNIS VON AUSBILDUNG UND GEGENWÄRTIGER TÄTIGKEIT 

"Ich habe meinen Tätigkeitsbereich meiner Ausbildung entsprechend
ausgewählt "
"Ich habe Tagungen, Seminare und/oder Ausbildungskurse besucht"

"Ich arbeite daran, einige grundlegenden Fähigkeiten/Kenntnisse zu
verbessern, an denen es mir mangelt "

Anmerkung: Frage 31 wurde zwei deutschen Hausfrauen, einer deutschen Unternehmerin, einer 
spanischen Hausfrau und einer tschechischen ungelernten Arbeiterin nicht gestellt. 
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Anmerkung: Frage 33 wurde zwei deutschen ungelernten Arbeiterinnen, einer spanischen 
Hausfrau und einer tschechischen ungelernten Arbeiterin nicht gestellt. 

Anmerkung: Frage 34 wurde zwei deutschen Hausfrauen, einer deutschen Unternehmerin, zwei 
italienischen ungelernten Arbeiterinnen, einer spanischen Hausfrau und einer tschechischen 
ungelernten Arbeiterin nicht gestellt. 

2.4.- SCHLUSSFOLGERUNGEN 

Die für diese Untersuchung ausgewählte Befragungsgruppe weist – getrennt nach Interviewgruppen 
– die folgenden Merkmale auf:

a) Hausfrauen: Fast die Hälfte von ihnen ist über 50 Jahre alt, hat einen 
Sekundarschulabschluss oder eine Berufsausbildung und (mindestens) 1-2 Kinder.

b) Ungelernte Arbeiterinnen mit Berufserfahrung: Der Großteil ist über 50 Jahre alt, die 
Mehrheit hat eine Sekundarschulabschluss und durchschnittlich zwei Kinder. 

c) Unternehmerinnen: Sie sind entweder zwischen 30 und 40 Jahre alt, oder über 50. Sie 
haben mehrheitlich einen Universitätsabschluss und haben entweder keine oder zwei 
Kinder. Diese Gruppe weist den höchsten Anteil kinderloser Frauen auf. 

A) FRAGEBOGEN: TEIL 1

Der folgende Abschnitt enthält eine Zusammenfassung der wichtigsten Schlussfolgerungen, die aus 
dem ersten Teil der Untersuchung gezogen wurden: 

 Grund für die Aufnahme der gegenwärtigen Beschäftigung
Die Frauen der Befragungsgruppe haben ihre aktuelle Beschäftigung aus sehr unterschiedlichen 
Gründen aufgenommen (Notwendigkeit, Freistellung, Unzufriedenheit mit den Arbeitsbedingungen, 
bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf, als bei anderen Beschäftigungsverhältnissen, 
Arbeitsplatzwechsel, private Veränderungen, usw.). Die meisten der befragten Frauen hat bereits 
über Berufserfahrungen und Vorkenntnisse verfügt. Der Zeitraum seitdem die derzeitige 
Beschäftigung ausgeführt wird, reicht von 2 – 5 Jahren (zweithäufigste Antwort)  bis hin zu 10 
Jahren.

 Herausforderungen und Schwierigkeiten 
Ihren unterschiedlichen Beschäftigungen entsprechend, waren die befragten Frauen mit sehr 
verschiedenen Schwierigkeiten konfrontiert. Dennoch kommt (von oben nach unten) Folgenden 
besondere Bedeutung zu: die Schwierigkeit Familie, Arbeit und Privatleben zu vereinbaren, die mit 
der Existenzgründung verbundenen Verfahrensweisen, der Zugang zu Finanzhilfen, die 
Kundenakquisition und die mangelnde Ausbildung. 

 Unterstützung bei der Selbstständigkeit 
Obwohl kein allgemeiner Konsens hinsichtlich der Unterstützung durch Institutionen, Organisationen 
und Regierungen für Unternehmerinnen bestand, weisen die Antworten auf einen mittleren 
Unterstützungsgrad hin (3 Punkte). Allerdings konnten die Befragten keine Aussage darüber treffen, 
wie andere Männer und Frauen in ihrer Umgebung darüber denken. 

Man kann beobachten, dass die Frauen mehr Institutionen kennen, die selbstständig tätige Frauen 
unterstützen, als ihnen bewusst ist (die Befragungsgruppe setzte sich aus 34 Frauen zusammen, 
insgesamt wurden 26 Unterstützungseinrichtungen genannt, durchschnittlich vier pro Land), 
wenngleich sie nur wenig über ihre Unterschiede und/oder Angebote wussten (dies trifft ebenso für 
die Gruppe der befragten Unternehmerinnen zu). 
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Lediglich ein gutes Drittel der Befragten hat von Unterstützungsleistungen irgendeiner Art profitiert, 
meistens handelte es sich hierbei um Beratungsangebote. Die Motive der Frauen, die keine 
Unterstützung in Anspruch genommen haben waren zum einen die fehlende Notwendigkeit, zum 
anderen die Tatsache, dass die Hilfe sich nur auf den Existenzgründungsprozess konzentrierte. 

Tatsächlich hätten die befragten Frauen gerne mehr allgemeine Beratung und, zu einem geringeren 
Anteil, mehr finanzwirtschaftliche Hilfe (finanzielle Unterstützung eingeschlossen), Weiterbildung, 
Informationen (hauptsächlich über Ressourcen) und Hilfe bei verwaltungsrechtlichen Formalitäten 
erhalten.

 Zeitaufwendung der Unternehmerinnen: 
Die Anzahl der Stunden, die sie auf ihre Tätigkeiten verwenden, unterscheidet sich je nach 
Beschäftigungsfeld. Die Gruppe, deren Arbeitszeiten, bezogen auf Arbeitsstunden pro Woche, am 
einheitlichsten sind, ist die der ungelernten Arbeiterinnen (31-40 Stunden, vielleicht aufgrund der 
festgelegten Arbeitszeiten). Zwischen den Hausfrauen und den Unternehmerinnen gibt es nur 
wenige Unterschiede (die häufigste Antwort liegt bei 41-50 Stunden, obwohl es bei einigen 
Unternehmerinnen etwas weniger war). 

 Vereinbarkeit von Arbeit, Familie und Privatleben: 
Die befragten Frauen äußerten sich relativ und/oder sehr zufrieden damit, wie sie Arbeit, Familie 
und Privatleben miteinander vereinbaren, auch wenn sie dennoch einige Schwierigkeiten und/oder 
Sorgen kommentieren, die sie für gewöhnlich haben. 

- Sie sind weder zu Hause, noch bei der Arbeit 
- Sie wünschten sich, dass unterstützende Einrichtungen ihnen mehr Hilfe und 

Flexibilität bieten könnten 
- Sie haben kaum Zeit für sich selbst
- Das Zeitmanagement ist etwas stressig 

Die hauptsächliche Problemlösungsstrategie, besteht darin, sich die Aufgaben mit ihrem 
Lebensgefährten oder, an zweiter Stelle, mit einem anderen Verwandten (wie der Mutter, der 
Schwester oder dem ältesten Kind), zu teilen. An letzter Stelle steht die Unterstützung durch eine 
Haushaltshilfe oder keine Hilfe/Unterstützung/Ressourcen. 

Nach Meinung von über 60% der Befragten ist der Zugang zu externen Unterstützungshilfen in 
finanzieller Hinsicht nicht einfach. Darüber hinaus sind nicht genug vorhanden und meist sind sie 
von schlechter Qualität. Im Zusammenhang mit dieser Frage forderten einige Frauen, dass die 
Regierung Familien und arbeitenden Frauen mehr Unterstützung anbieten und günstigere sowie 
hochwertigere Serviceeinrichtungen zur Verfügung stellen sollte. 

Andererseits erhielten fast alle Befragten (94%) seit der Aufnahme ihrer gegenwärtigen Tätigkeit, 
Unterstützung durch die Familie (hauptsächlich von ihren Lebensgefährten) und Freunde. In erster 
Linie handelte es sich hierbei um moralische Unterstützung, aber auch um Kinderbetreuung und 
Finanzhilfen.

Diese Unterstützung wird von den Frauen hoch geschätzt, da sie ihnen die Möglichkeit gab, das zu 
tun, was sie wollten, Zeit für sich selbst zu haben und sie sich dadurch moralisch, emotional 
und/oder professionell unterstützt fühlten. 

Bevor wir nun auf die Wahrnehmung der unterschiedlichen Eigenschaften, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten zwischen den Geschlechtern eingehen, soll darauf hingewiesen werden, dass die 
Interviewten für gewöhnlich (und zwar während der gesamten Befragung) angaben, dass die 
Frauen in ihrer Umgebung das Gleiche dächten wie sie. Obwohl sie der Ansicht waren, nicht für sie 
sprechen zu können. Im Hinblick auf Männer konnten die befragten Frauen keine Meinung darüber 
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äußern, was die Männer in ihrer Umgebung über die Unterschiede zwischen Männern und Frauen 
denken.

 Genannte Eigenschaften 
Über die Hälfte der Teilnehmerinnen stimmt voll und ganz der Aussage zu (5-4 Punkte auf der 
Skala), dass Frauen über andere Persönlichkeitsmerkmale verfügen müssen als Männer, bzw. zu 
einem anderen Maße, um ihre Tätigkeit ausführen zu können. Sie sind der Ansicht, dass Männer 
selbstbewusster und konkurrenzfähiger sind. Andere Befragte gaben an, dass Frauen im Laufe ihrer 
beruflichen Karriere mehr Hürden in den Weg geräumt würden, sie müssten daher erst beweisen, 
dass sie intelligent sind, um diese anfängliche Benachteiligung zu überwinden. 

59% der Befragten stimmen im Großen und Ganzen auch der Aussage zu, dass Frauen bei der 
Ausübung ihrer Tätigkeit andere Eigenschaften unter Beweis stellen als Männer, z.B. Kreativität, 
Perfektionismus, Effizienz, Geselligkeit, Sinn für Details und Multitasking-Fähigkeit. Andererseits 
sind Frauen weniger selbstbewusst und haben stärkere Versagensängste. 

Was die Aussage betrifft, Frauen hätten zudem andere Fertigkeiten als Männer, so ist die Meinung 
der befragten Frauen (67%) sowie die anderer Frauen (55%) die, dass Frauen und Männer sich 
aufgrund ihrer Sozialisation unterschiedlich verhalten (5 Punkte auf der Skala). So sind die bei 
Frauen vorhandenen Fähigkeiten, mehrere Aufgaben gleichzeitig zu erledigen und ihre zusätzlich 
flexiblere Einstellung, hauptsächlich darauf zurückzuführen, dass sie sonst nicht in der Lage wären, 
all ihre Aufgaben zu erledigen, da sie mehr arbeiteten – zu Hause sowie außerhalb – als Männer. 

Trotz der Ansicht, dass Frauen stärker ausgeprägte soziale und kommunikative Kompetenzen 
besitzen, da sie normalerweise leichteren Zugang zu anderen Menschen finden, was bei der 
Kundenakquisition und im Verkauf sehr nützlich sein kann, halten nur 40% der befragten 
Teilnehmerinnen dies für einen großen beruflichen Vorteil (5 Punkte auf der Skala). Einige der 
Befragten waren sich allerdings nicht sicher, ob andere Frauen derselben Meinung sind. 

Fast die Hälfte gab an, mit Wettbewerb, Druck, usw. (5 Punkte) umgehen zu können,  wollten aber 
keine Einschätzung über die Einstellung der Männer und Frauen in ihrer Umgebung abgeben. Sie 
verwiesen in diesem Zusammenhang auf zwei Aspekte: Einerseits sei die Erziehung von fünf 
Kindern hervorragend dazu geeignet, mit Stress und Druck umgehen zu lernen. Andererseits ist es 
selbstverständlich, dass man als Unternehmerin wettbewerbsfähig sein muss, um beruflich zu 
bestehen. Wenn einem überdies gefalle, was man tut, dann wisse man auch, wie man es verkauft. 

B) FRAGEBOGEN: TEIL 2

Der folgende Abschnitt enthält eine Zusammenfassung der wichtigsten Schlussfolgerungen aus 
dem zweiten Teil der Befragung: 

 Die Hauptgründe der Befragten für die Wahl ihrer Beschäftigung sind (von oben nach unten 
genannt) Notwendigkeit, Zugang zu einer Arbeitsstelle, unabhängig zu sein, die Vereinbarkeit von 
Familie, Arbeit und Privatleben, Familientradition, der Wunsch, sich Träume zu erfüllen und die 
Möglichkeit zu reisen. 

 Annähernd ein Drittel der befragten Frauen hat sich in den ersten Jahren nach Aufnahme ihrer 
Beschäftigung permanent und auf verschiedene Arten fortgebildet (Vorträge, Seminare, 
Buchführung, EDV, Berufsausbildung), mit der Zeit nahm ihr Interesse jedoch ab. Dies könnte daran 
liegen, dass 96% der Interviewten der Ansicht sind, dass praktische Erfahrung die wichtigste 
Bedingung für die Ausübung ihrer Beschäftigung ist. 75% der Befragten sind zudem der 
Auffassung, dass sie durch Erfahrung in ihrem Tätigkeitsbereich wettbewerbsfähig werden. 

 Die Meinung darüber, welches die grundlegenden Fähigkeiten/Qualitäten sind, die für eine 
erfolgreiche Ausübung der derzeitigen Beschäftigung/Beruf, unterscheiden sich je nach Land und 
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Beruf (die Unterschiede zwischen den Ländern sind bemerkenswert; der Grund dafür könnte in dem 
Umstand begründet liegen, dass die Befragungsgruppen nicht einheitlich zusammengesetzt waren). 
Abschließend wurde, nach Zusammenfassung der drei Gruppen – schlussendlich handelt es sich in 
allen drei Gruppen um Frauen, die in ihrem jeweiligen Bereich unternehmend tätig sind – und aller 
beteiligten Länder, eine Reihe von unternehmerischen Kompetenzen für europäische Frauen 
ausgewählt und ihrer Wichtigkeit entsprechend gruppiert: 

1.- Grundlegend (70-80% der Interviewten bewerten sie als „sehr wichtig“): Verantwortung. 
2.- Wichtig (60-69% der Interviewten bewerten sie als „sehr wichtig“): Motivation, Tatkraft, 
Neugier/ Aufmerksamkeit, Anpassung an Veränderungen.
3.- Erstrebenswert (51-59% der Interviewten bewerten sie als „sehr wichtig”):
Entschlossenheit, Selbstbewusstsein, Hartnäckigkeit/ Beharrlichkeit, Kommunikation, 
Eigeninitiative, Planung, Flexibilität und Aufgeschlossenheit. 
4.- Bedeutsam (weniger als 50% der Interviewten bewerten sie als „sehr wichtig”, aber ein 
erheblicher Prozentsatz der Frauen bewertet sie als „wichtig“):  Organisation, 
zwischenmenschliche Fähigkeiten, Fähigkeit, Veränderungen zu antizipieren, sowie 
Frustrationstoleranz.

 Als ergänzende Informationen sei angefügt: 85% der Frauen haben einen Führerschein und drei 
Viertel sprechen eine Fremdsprache (hauptsachlich Englisch Grundlagen); sie verfügen über 
Kenntnisse in den Bereichen EDV und Finanzwirtschaft. Einige der Befragten führen an, über 
andere nützliche Fähigkeiten zu verfügen, wie z.B. Kenntnisse im Bereich Neue Technologie, 
Grafikdesign, usw. 

 Unter den häufigsten Strategien, die sie im Alltag, für die Erreichung ihrer persönlichen Ziele, 
dem Lösen von Problemen… anwenden, finden sich die Situationsanalyse, Planung, Organisation 
und das Prüfen von möglichen Alternativen. Dabei greifen sie auf folgende Fähigkeiten/Qualitäten 
zurück, um diese Strategien umzusetzen: Entschlossenheit, die Fähigkeit, Prioritäten zu setzen, 
Eigeninitiative, die Fähigkeit zu delegieren, vorausschauendes Planen, Tatkraft, 
Selbstbeherrschung, Verantwortung, Flexibilität und die Fähigkeit, Veränderungen zu antizipieren. 

 Fast die Hälfte der Frauen ist der Ansicht, dass sie uneingeschränkt in der Lage sind (5 Punkte 
auf der Skala), notwendige Informationen und/oder Ressourcen zu beschaffen. Diese Einschätzung 
verringert sich ein wenig, wenn es um rechtliche Verfahren, offizielle Dokumente, usw. geht. 

 Was die Fähigkeit anbelangt, in alltäglichen Angelegenheiten Entscheidungen zu treffen, so 
betrachten sich circa 40% der befragten Frauen – ohne nennenswerte Zweifel – als 
uneingeschränkt dazu fähig (5 und 4 Punkte), dasselbe gilt für die kurz- und mittelfristige 
strategische Planung (5 Punkte). Sie kamen allerdings zu keinem Konsens darüber, was andere 
Frauen denken. 

 Über die Hälfte der Befragten übt Tätigkeiten aus, die nicht ihrer (Aus-)Bildung entsprechen. Die 
Gründe dafür waren Notwendigkeit, private Veränderung oder einfach Zufall. 

 Da die befragten Frauen der Ansicht sind, dass zusätzliche Kenntnisse, Fähigkeiten und/oder 
Fertigkeiten für die Ausübung ihrer Beschäftigung notwendig sind – jedoch nicht unerlässlich – sind 
65% von ihnen darum bemüht sich fortzubilden. In erster Linie geschieht dies durch das Lesen von 
Fachzeitschriften oder anderer berufsbezogener Dokumente, das Betreiben von eigener Forschung 
und Selbststudium.

 Die Mehrheit der Befragten wäre theoretisch dazu bereit, Vorträge, Seminare und/oder 
Ausbildungskurse zu besuchen. Obgleich sie auf die Notwendigkeit von Fernunterricht und 
Arbeitsgruppen als Lernmethoden hinweisen. 
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3.- KATALOG UNTERNEHMERISCHER KOMPETENZ VON FRAUEN IN EUROPA 

Wie bereits erwähnt, wurde aus der Forschungsarbeit ein Katalog unternehmerischer 
Kompetenzen entwickelt. Aus einer Liste von insgesamt 36 Eigenschaften, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten wurden 16 Verhaltensweisen bzw. unternehmerische Kompetenzen ausgewählt. Die 
Kompetenzen sind, entsprechend ihrer Bedeutung für die Interviewten, in vier Kategorien 
zusammengefasst:

1.- Grundlegend (70-80% der Interviewten bewerten sie als „sehr wichtig“): Verantwortung. 
2.- Wichtig (60-69% der Interviewten bewerten sie als „sehr wichtig“): Motivation, Tatkraft, 
Neugier/ Aufmerksamkeit, Anpassung an Veränderungen.
3.- Erstrebenswert (51-59% der Interviewten bewerten sie als „sehr wichtig”):
Entschlossenheit, Selbstbewusstsein, Hartnäckigkeit/ Beharrlichkeit, Kommunikation, 
Eigeninitiative, Planung, Flexibilität und Aufgeschlossenheit. 
4.- Bedeutsam (weniger als 50% der Interviewten bewerten sie als „sehr wichtig”, aber ein 
erheblicher Prozentsatz der Frauen bewertet sie als „wichtig“):  Organisation, 
zwischenmenschliche Fähigkeiten, Fähigkeit, sich an Veränderungen anpassen zu können, 
sowie Frustrationstoleranz. 

Aus methodologischer Perspektive, und den experimentellen Durchführungsansatz dieser 
Forschungsarbeit berücksichtigend, ist daran zu erinnern, dass die Interviews mit 40 Frauen aus 
sechs verschiedenen Ländern der Europäischen Union durchgeführt wurden, die drei 
unterschiedlichen Gruppen (Hausfrauen, ungelernte Arbeiterinnen und Unternehmerinnen) 
angehören. Auswahlkriterium für die hier benannten Kompetenzen war die Häufigkeit der Nennung 
der höchsten Wertung (5 – „sehr wichtig“). Allerdings wurde bei der Kategorie „Bedeutsam“ auch die 
Häufigkeit der Nennung der zweithöchsten Wertung (4- „wichtig“) berücksichtigt. Dennoch wurde 
vermieden, diese gemeinsam zu gewichten. 

 Aus konzeptioneller Perspektive erscheint es notwendig, einige der Herangehensweisen zu 
erläutern, mit denen versucht wurde, unternehmerische Kompetenzen – im Gegensatz zu 
technisch-operationalen Kompetenzen – zu definieren und sie charakterisierende Merkmale zu 
bestimmen, um daraus den Kompetenzkatalog entwickeln zu können. 

KOMPETENZ
Kenntnisse, Fähigkeiten, Fertigkeiten und Einstellungen, die auf dem Arbeitsmarkt nützlich und 
wichtig sind; sie ermöglichen Menschen berufliche Tätigkeiten auszuüben und die Probleme, die bei 
der Arbeit auftauchen, erfolgreich zu lösen. 

Wir gehen davon aus, dass es für jeden Beruf spezifisch technische oder operative 
Kompetenzen gibt, und dass darüber hinaus übergreifende Kompetenzen existieren, die allen 
Berufsgruppen gemein sind – auch wenn diese auf verschiedene Arten und in unterschiedlichem 
Maße Anwendung finden. Letztere beziehen sich auf die Einstellung hinsichtlich der Nutzung von 
technischer Ausstattung, das Verhältnis im Team, zu den Kunden oder Lieferanten, Planung, 
Zeitmanagement, usw.

Unternehmerisches (oder auch unternehmendes) Handeln ist kein Beruf1, es benötigt daher 
kein spezifisches Berufsprofil oder das Erlernen technischer und operativer Kompetenzen. 
Unternehmendes Handeln ist eine persönliche Entscheidung, die mit vorangegangenen 
Erfahrungen und gewissen Einstellungen gegenüber Leben verbunden ist. Um sie erfolgreich 

1 Geschäftsführer ist ein Beruf, er muss jedoch nicht von Unternehmer ausgeführt werden; auch sind nicht alle 
unternehmerisch tätigen Menschen Geschäftsführer, wie sich in Genossenschaften zeigt. 
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umzusetzen, ist die Entwicklung spezieller Kompetenzen oder unternehmerischer Einstellungen 
erforderlich. Diese können erlernt werden. 

IMPLIZITE KOMPETENZEN 
All jene persönlichen Einstellungen, Fertigkeiten oder auch grundlegende und rationale Fähigkeiten, 
die bei der Ausübung des Berufes und die unternehmerische Aktivität angewendet werden können. 
Sie sind auf dem Arbeitsmarkt sehr nützlich, werden aber selten explizit gemacht, da sie als 
selbstverständlich und angeboren betrachtet werden. 

PRODUKTIVES UNTERNEHMERTUM 
Die Aufnahme einer selbstständigen produktiven Unternehmung (Güter und Dienstleistungen) mit 
der Übernahme der damit verbundenen Risiken und unter Berücksichtigung der realen 
Marktchancen. Sie kann sowohl von einem Einzelindividuum (Selbstständigkeit), als auch von 
mehreren Personen (wie in Genossenschaften) initiiert werden.

 Diejenigen unausgesprochenen (impliziten) Kompetenzen, die bei der Unternehmung 
genutzt werden können, werden unternehmerische Kompetenzen oder Einstellungen genannt. Die 
Wichtigsten sind: Leistungsmotivation, Eigeninitiative, Risikobereitschaft, Kreativität, Innovation, 
Führungskraft und die Fähigkeit, Entscheidungen zu treffen. Obwohl das Spektrum der 
unternehmerischen Einstellungen breit gefächert ist, und vom jeweiligen Arbeitsbereich, der Art der 
unternehmerischen Tätigkeit, der Gruppe/der Gemeinschaft, dem Gebiet, den Umständen oder der 
Arbeitsmethode abhängt, lassen sich einige besonders hervorheben. 

 Absicht des LEONARDO Projektes ECEU ist es, diejenigen unternehmerischen 
Kompetenzen zu identifizieren, die Frauen entwickeln, und von den befragten Frauen aus den drei 
Befragungsgruppen als nützlich und wichtig benannt wurden. 

Das Ergebnis ist der hier vorliegende Katalog unternehmerischer Kompetenzen von Frauen 
in Europa. Er stellt kein endgültiges Ergebnis dar, sondern eine Basis für die weitere Arbeit zur 
Vervollständigung des Katalogs und der Entwicklung weiterer Instrumente. Einige davon sind 
bereits im Rahmen des Projektes vorgeschlagen worden, wie beispielsweise das 
Validierungsprogramm oder der Bildungs-Methodenkoffer. 

Die Übersicht der im Projektverlauf ausgewählten unternehmerischen Kompetenzen befindet 
sich auf den folgenden Seiten. Die Kompetenzen sind entsprechend ihrer Bewertung / Bedeutung 
zusammengefasst. Zu jeder Kompetenz gehört: 

Definition und Beschreibung: Was umfasst die Kompetenz, welche Bedeutung hat sie 
auf dem Arbeitsmarkt. 

Zugeschriebene Verhaltensweisen: Objektiv zu beobachtende Verhaltensweisen, die 
bestätigen, dass die entsprechende unternehmerische Einstellungen umgesetzt wurde. 
Die Verhaltensweisen, die den Einstellungen zugeordnet wurden, beziehen sich auf die 
kognitive, affektive und Verhaltensebene. Sie erheben weder einen Anspruch auf 
Vollständigkeit, noch beziehen sie sich ausschließlich – wenngleich hauptsächlich – auf 
eine Kompetenz (die Einstellungen sind aufeinander bezogen und miteinander 
verwoben, sie werden nur aus analytischen Gründen getrennt und isoliert betrachtet). 

- 35 -



K
A

T
A

L
O

G
 D

E
R

 U
N

T
E

R
N

E
H

M
E

R
IS

C
H

E
N

 K
O

M
P

E
T

E
N

Z
E

N
 V

O
N

 F
R

A
U

E
N

 I
N

 E
U

R
O

P
A

 

a
)

G
ru

n
d

le
g

e
n

d
:

D
ie

se
 G

ru
n

d
h

a
ltu

n
g

 w
ir

d
 f

ü
r 

d
ie

 E
n

tw
ic

kl
u

n
g

 e
in

e
s 

U
n

te
rn

e
h

m
e

ri
sc

h
e

n
 P

ro
fil

s 
a

ls
 G

R
U

N
D

L
E

G
E

N
D

o
d

e
r

U
N

E
N

T
B

E
H

R
L

IC
H

 e
ra

ch
te

t.
 

E
IN

S
T

E
L
L
U

N
G

 
D

E
F

IN
IT

IO
N

 U
N

D
 B

E
S

C
H

R
E

IB
U

N
G

 
Z

U
G

E
S

C
H

R
IE

B
E

N
E

 V
E

R
H

A
L
T

E
N

S
W

E
IS

E
N

 
V

e
ra

n
tw

o
rt

un
g

s-
b

e
w

u
ss

ts
e

in
 

B
e

w
us

st
e 

E
n

ts
ch

e
id

u
n

gs
fin

d
u

n
g

; 
B

ew
us

st
se

in
 

fü
r 

d
ie

 
m

ö
g
lic

h
e
n
 

K
o
n
se

q
ue

nz
e
n 

e
in

er
 

E
n
ts

ch
e
id

un
g
 

od
er

 
e
in

e
r 

a
n
d
er

e
n
 f

re
iw

ill
ig

 v
o
llz

o
ge

n
e
n
 H

a
nd

lu
n
g
; 

d
ie

 V
e
ra

n
tw

o
rt

un
g
 

fü
r 

d
ie

se
 ü

b
e

rn
e

h
m

e
n

. 

D
ie

se
 E

in
st

e
llu

n
g

 is
t 

e
in

e
 g

ru
n

d
le

g
en

d
e

 f
ü

r 
u

n
te

rn
e

h
m

e
n

d
es

 
H

a
nd

e
ln

. 
D

e
r/

D
ie

 
L
o
hn

e
m

p
fä

n
ge

r/
in

 
/ 

A
rb

e
ite

r/
in

, 
d
ie

 
le

d
ig

lic
h

 
fü

r 
ih

re
 

e
ig

e
n

e
 

A
rb

e
its

le
is

tu
ng

 
ve

ra
n

tw
o

rt
lic

h
 

is
t,

 
ü

b
e

rn
im

m
t 

d
ie

 
V

e
ra

n
tw

or
tu

n
g 

fü
r 

d
e

n
 

g
e

sa
m

te
n 

u
n

te
rn

e
h

m
e

ri
sc

h
e

n
 P

ro
ze

ss
. 

* 
Ic

h
 

b
in

 
in

 
d

e
r 

L
a

g
e

, 
d

ie
 

S
ch

lü
ss

el
a

sp
e

kt
e

 
fü

r 
d

ie
 

G
e

sc
h

äf
ts

fü
h

ru
n

g
 

m
e

in
e

r 
p

ro
du

kt
iv

e
n 

U
n

te
rn

e
hm

u
n

g
 

(G
e

sc
h

ä
ft

 
o

d
er

 
B

e
ru

f)
 

zu
 

id
e

n
tif

iz
ie

re
n

 
u

nd
 

E
n

tw
ic

kl
u

n
g

ss
tr

a
te

g
ie

n
 z

u
 e

n
tw

ic
ke

ln
. 

* 
Ic

h
 

an
a

ly
si

e
re

 
kr

iti
sc

he
 

S
itu

a
tio

n
en

, 
ic

h
 

b
es

tim
m

e
 

B
ew

e
rt

u
n

gs
kr

ite
rie

n 
u

n
d 

e
n

tw
ic

kl
e

 m
ö

g
lic

h
e

 L
ö

su
n

g
e

n
 s

o
w

ie
 A

lte
rn

a
tiv

e
n

. 
* 

Ic
h

 t
re

ff
e

 d
ie

 E
n

ts
ch

e
id

un
g

e
n

, 
d

ie
 i

ch
 f

ü
r 

d
ie

 E
n

tw
ic

kl
u

n
g

 d
er

 U
n

te
rn

e
hm

u
ng

 f
ü

r 
a

n
g

e
m

e
ss

e
n

 h
a

lte
. 

* 
Ic

h
 b

e
tr

ac
h

te
 k

ri
tis

ch
e

 S
itu

a
tio

n
en

 a
ls

 H
e

ra
us

fo
rd

e
ru

n
g

 u
n

d
 k

a
nn

 d
ie

se
 e

rf
o

lg
re

ic
h 

ü
b

e
rw

in
d

e
n

.
* 

E
s 

m
a

ch
t 
m

ir
 S

p
a

ß
, 
E

n
ts

ch
e

id
u

n
g

e
n

 z
u

 t
re

ff
e

n
 u

n
d

 d
ie

se
 u

m
zu

se
tz

e
n

. 
* 

Ic
h

 s
e

tz
e

 d
ie

 E
n

ts
ch

e
id

un
g

e
n

 e
n

ts
p

re
ch

en
d

 m
e

in
er

 P
o

si
tio

n
 i

m
 U

n
te

rn
e

hm
e

n 
u

m
, 

d
a
b
e
i 

ha
lte

 i
ch

 m
ic

h
 a

n
 d

ie
 v

e
re

in
ba

rt
e 

V
o
rg

e
he

ns
w

e
is

e
 u

n
d
 v

e
rs

u
ch

e
 m

ic
h
 f

le
xi

b
e
l 

d
e

n
 G

e
g

e
b

e
n

h
e

ite
n

 a
n

zu
p

a
ss

e
n

. 
* 

Ic
h

 
a

kz
ep

tie
re

 
d

ie
 

K
o

ns
e

qu
e

nz
en

 
m

e
in

er
 

E
n

ts
ch

e
id

un
g

e
n

 
un

d
 

ü
b

er
n

eh
m

e
 

d
ie

 
V

e
ra

n
tw

o
rt

un
g

 g
e
g
en

ü
be

r 
d
e
n
 I

n
st

itu
tio

n
e
n
 o

d
e
r 

M
en

sc
h
en

, 
d
ie

 v
o
n
 i

h
n
en

 b
e
tr

o
ff
e
n
 

se
in

 k
ö
n
n
te

n
 (

A
rb

e
ite

r,
 G

e
sc

h
ä

ft
sp

a
rt

n
e
r,

 K
u
n
d
e
n
, 
L
ie

fe
ra

n
te

n
).

 
* 

Ic
h

 ü
b

e
rl
e

g
e

 m
ir
 m

e
in

e
 H

a
n

d
lu

n
g

e
n

 u
n

d
 E

n
ts

ch
e

id
u

n
g

e
n

 g
rü

n
d

lic
h

. 

b
) 

W
ic

h
ti

g
: 

D
ie

se
 G

ru
n

d
h

a
ltu

n
g

 w
ir

d
 f

ü
r 

d
ie

 E
n

tw
ic

kl
u

n
g

 e
in

e
s 

U
n

te
rn

e
h

m
e

ri
sc

h
e

n
 P

ro
fil

s 
a

ls
 S

E
H

R
 N

Ü
T

Z
L

IC
H

 o
d

e
r 

IN
T

E
R

E
S

S
S

A
N

T
 e

ra
ch

te
t.

 

E
IN

S
T

E
L
L
U

N
G

 
D

E
F

IN
IT

IO
N

 U
N

D
 B

E
S

C
H

R
E

IB
U

N
G

 
Z

U
G

E
S

C
H

R
IE

B
E

N
E

 V
E

R
H

A
L
T

E
N

S
W

E
IS

E
N

 
M

o
tiv

a
tio

n
 

D
ie

 E
n
er

g
ie

, 
e
in

 P
ro

je
kt

 o
d
e
r 

e
in

e
 A

u
fg

a
b
e
 a

us
zu

fü
hr

e
n
: 

S
ie

 
is

t 
im

 A
llg

e
m

e
in

e
n
 m

it 
d
e
r 

W
a
h
rn

e
h
m

u
n
g
 v

e
rb

u
n
d
e
n
, 

d
a
ss

 
d
ie

 
Z

u
fr

ie
d
en

h
e
it,

 
d
ie

 
si

ch
 

d
ur

ch
 

d
a
s 

E
rr

e
ic

he
n
 

d
e
r 

e
rw

a
rt

e
te

n
 

E
rg

e
bn

is
se

 
e

in
st

e
llt

, 
e

in
e

 
a

us
re

ic
he

n
de

 
B

e
lo

h
n

u
n

g
 f
ü

r 
d

ie
 A

n
st

re
n

g
u

n
g

e
n

 is
t.

 

U
n
te

rn
e
hm

e
nd

e
s 

H
a
nd

e
ln

 s
te

llt
 n

ic
h
t 

n
ur

 Z
u
fr

ie
d
e
n
he

it 
h
e
r,

 
e
s 

er
fo

rd
er

t 
a
u
ch

 
M

üh
e,

 
In

te
lli

g
e
n
z 

u
n
d
 

H
ar

tn
äc

ki
g
ke

it.
 

S
ch

w
ie

rig
ke

ite
n
 u

n
d
 P

ro
b
le

m
e
 in

 P
ro

d
uk

tio
n
, 

D
ie

n
st

le
is

tu
ng

, 
im

 M
a

n
a

ge
m

e
n

t 
u

n
d

 i
m

 U
m

g
an

g
 m

it 
a

n
d

er
e

n
 M

e
n

sc
he

n
 

si
n

d
 n

ic
h

t 
se

lte
n

. 
A

ll 
d

ie
s 

se
tz

t 
e

in
 h

o
h

es
 M

a
ß

 a
n

 M
ot

iv
a

tio
n 

it
h

Ic
h

 b
in

 i
n

 d
er

 L
a

g
e

, 
zu

 B
eg

in
n

 e
in

e
s 

P
ro

je
kt

es
 z

uk
ün

ft
ig

 s
ch

w
ie

rig
e

 S
itu

a
tio

n
en

 
u

n
d

 P
ro

b
le

m
e

 d
es

 t
ä

g
lic

h
e

n
 G

e
sc

hä
ft

s 
a

bs
e

he
n

 z
u

 k
ö

nn
e

n
. 

Ic
h

 b
in

 m
ir 

de
r 

T
a

ts
ac

h
e 

b
ew

us
st

, 
d

as
s 

so
lc

he
 D

in
g

e
 n

ic
h

t 
u

m
g

a
ng

e
n

 w
e

rd
e

n
 k

ön
n

e
n

, 
w

e
nn

 ic
h 

m
e

in
e

 Z
ie

le
 e

rr
e

ic
h

e
n

 w
ill

. 
Ic

h
 

u
n

te
rn

eh
m

e
 

a
lle

 
er

fo
rd

er
lic

h
e

n
 

A
n

st
re

n
g

un
g

en
 

u
m

 
zu

 
e

in
e

r 
L

ös
un

g
 

fü
r 

sc
h

w
ie

ri
ge

 S
itu

a
tio

n
e

n
 z

u 
ko

m
m

e
n

 u
nd

 b
e

tr
ac

h
te

 d
ie

 V
o

rt
e

ile
, 

d
ie

 i
ch

 d
ar

au
s 

zi
e

h
e

n
 k

a
n

n
, 
a

ls
 a

u
sr

e
ic

h
e

n
d

e
 E

n
ts

ch
ä

d
ig

u
n

g
. 

S
ch

w
ie

ri
g

e
 S

itu
a

tio
n

e
n

 b
e

tr
a

ch
te

 ic
h

 a
ls

 H
e

ra
u

sf
o

rd
e

ru
n

g
e

n
. 

Ic
h

 s
te

lle
 m

ic
h

 d
e

n
 S

ch
w

ie
ri
g

ke
ite

n
 a

n
st

a
tt

 s
ie

 a
u

fz
u

sc
h

ie
b

e
n

. 
Ic

h
 v

e
rt

ra
u

e
 a

u
f 

m
e

in
e

 F
ä

h
ig

ke
ite

n
 u

n
d

 M
e

th
o

de
n 

u
m

 s
ch

w
ie

rig
e

 S
itu

a
tio

n
en

 
e

rf
o

lg
re

ic
h

 z
u

 lö
se

n
. 

- 36 -



vo
ra

u
s,

 u
m

 w
e
ite

rz
u
m

a
ch

e
n
. 

Ic
h
 b

in
 b

er
e
it,

 m
ic

h
 d

e
n
 S

itu
a
tio

n
en

 /
 S

ch
w

ie
ri
gk

e
ite

n 
zu

 s
te

lle
n
 u

nd
 d

ie
 Z

ie
le

 z
u 

ve
rf

o
lg

e
n
, 
d
ie

 ic
h
 m

ir
 g

e
se

tz
t 
h
a
b
e
. 

Ic
h

 b
in

 z
u

fr
ie

d
e

n
, 

w
en

n
 i

ch
 s

o
 h

a
n

de
ln

 k
a

n
n

, 
w

ie
 i

ch
 e

s 
fü

r 
ri
ch

tig
 h

a
lte

, 
d

a
be

i 
ko

m
m

t 
es

 n
ic

h
t 

d
ar

a
u
f 

an
, 

w
ie

 v
ie

l 
A

n
st

re
n
g
un

g
 e

s 
ko

st
e
t 

od
er

 o
b
 i

ch
 m

ic
h 

m
ö

g
lic

h
e

r 
K

ri
tik

 a
u

ss
e

tz
e

. 
Ic

h
 b

in
 in

 d
e

r 
L

a
g

e
, 

m
it 

d
e

r 
F

ru
st

ra
tio

n
 u

m
zu

g
e

he
n

, 
w

e
nn

 ic
h

 e
in

m
a

l m
e

in
e

 Z
ie

le
 

n
ic

h
t 
e

rr
e

ic
h

e
 o

d
e

r 
m

e
in

e
 T

e
rm

in
e

 n
ic

h
t 
e

in
h

a
lte

n
 k

a
n

n
. 

Ic
h
 g

e
h
e
 P

ro
b
le

m
e
 s

o
fo

rt
 a

n
. 

Ic
h

 s
e

tz
e

 m
ir
 k

u
rz

- 
u

n
d

 m
itt

e
lfr

is
tig

e
 Z

ie
le

. 
Ic

h
 v

e
rs

uc
he

, 
m

e
in

e
 L

e
is

tu
n
g
 z

u
 v

e
rb

es
se

rn
; 

ic
h
 h

ab
e

 e
in

en
 h

oh
en

 A
n
sp

ru
ch

 a
n

 
m

ic
h
 s

e
lb

st
, 
p
a
ss

e
 m

ic
h
 a

b
e
r 

a
u
ch

 d
e
n
 G

e
g
e
b
e
n
h
e
ite

n
 a

n
. 

T
a
tk

ra
ft
 

W
ill

e
n
sk

ra
ft
, 

d
ie

 F
ä
h
ig

ke
it,

 m
it 

E
n
e
rg

ie
 u

n
d
 B

e
h
a
rr

lic
h
ke

it 
zu

 
h
a
n
d
e
ln

, 
u
m

 d
ie

 e
ig

e
n
e
n
 Z

ie
le

 z
u
 e

rr
e
ic

h
e
n
. 

U
n

te
rn

e
hm

e
ris

ch
e

 
G

e
sc

hä
ft

sf
ü

hr
u

n
g

 
er

fo
rd

e
rt

 
S

itu
a
tio

n
sa

n
al

ys
e
n
, 

E
n
tw

ic
kl

u
ng

sv
o
rs

ch
lä

g
e
, 

d
ie

 
E

n
tw

ic
kl

u
ng

 v
o
n
 A

lte
rn

a
tiv

e
n
, 

d
ie

 F
ä
h
ig

ke
it,

 E
n
ts

ch
e
id

u
n
ge

n
 

zu
 

tr
e

ff
e

n 
u

n
d

 
u

m
zu

se
tz

e
n

. 
S

ie
 

m
u

ss
 

da
b

e
i 

a
u

f 
ko

n
tin

u
ie

rl
ic

he
 

V
e

rb
es

se
ru

n
g

 
a

us
ge

ric
h

te
t 

se
in

. 
U

m
 

d
ie

 
e

ig
e

ne
n

 Z
ie

le
 z

u
 e

rr
e

ic
he

n
, 

b
ra

uc
h

t 
m

a
n

 d
ie

 F
ä

hi
g

ke
it 

zu
 

h
a

n
d

e
ln

, 
zu

 v
e

rä
n

d
e

rn
 u

n
d

 lo
sz

u
le

g
e

n
. 

Ic
h

 k
en

n
e

 d
ie

 n
o

tw
en

d
ig

en
 S

ch
ri
tt

e
, 

um
 a

u
s 

m
e

in
er

 a
kt

ue
lle

n
 S

itu
a

tio
n

 h
e

ra
us

 
m

e
in

 Z
ie

l z
u

 e
rr

e
ic

h
e

n
 u

n
d

 w
ä

g
e

 s
ie

 a
b

. 
Ic

h
 b

in
 m

ir 
de

r 
A

ns
tr

e
ng

un
g
e
n
 b

e
w

u
ss

t,
 d

ie
 k

u
rz

- 
un

d
 m

itt
e
lfr

is
tig

 a
u
fg

eb
ra

ch
t 

w
e
rd

e
n
 

m
üs

se
n
, 

u
m

 
e
in

 
P

ro
je

kt
 

zu
 

b
e
g
in

n
e
n
 

un
d
 

d
ie

 
er

w
a
rt

e
te

n
 

Z
ie

le
 

zu
 

e
rr

e
ic

h
e

n
.

H
a

nd
e

ln
 i

st
 i

n
 s

ic
h

 b
e

fr
ie

d
ig

e
nd

, 
u

n
a

bh
ä

n
g

ig
 d

a
vo

n
, 

w
e

lc
h

e
 E

rg
e

b
n

is
se

 e
rz

ie
lt 

w
e

rd
e

n
.

Ic
h

 w
e

iß
, 
w

a
s 

m
ic

h
 d

a
zu

 a
n

sp
o

rn
t,

 e
tw

a
s 

zu
 t
u

n
. 

Ic
h
 t
re

ff
e
 d

ie
 E

n
ts

ch
e
id

u
n
g
e
n
, 
d
ie

 n
o
tw

e
n
d
ig

 s
in

d
, 
u
m

 e
in

e
 T

ä
tig

ke
it 

a
u
sz

u
fü

h
re

n
. 

Ic
h

 b
in

 z
u

fr
ie

d
e

n
, 
w

e
n

n
 ic

h
 a

n
 d

e
r 

E
rr

e
ic

h
u

n
g

 m
e

in
e

r 
Z

ie
le

 a
rb

e
ite

. 
Ic

h
 f
ü
h
le

 m
ic

h
 g

u
t,
 w

e
n
n
 ic

h
 a

kt
iv

 h
a
n
d
e
le

, 
u
m

 m
e
in

e
 Z

ie
le

 z
u
 e

rr
e
ic

h
e
n
.

Ic
h
 f
ü
h
le

 m
ic

h
 g

u
t,
 w

e
n
n
 ic

h
 a

kt
iv

 b
in

. 
Ic

h
 b

in
 z

u
fr

ie
d

e
n

, 
w

e
n

n
 ic

h
 s

o
 h

a
n

d
le

, 
w

ie
 ic

h
 m

ö
ch

te
. 

Ic
h
 b

in
 in

 d
e
r 

L
a
g
e
, m

itt
e
lfr

is
tig

 e
in

e
n
 h

o
h
e
n
 E

n
e
rg

ie
le

ve
l z

u
 h

a
lte

n
. 

Ic
h

 b
in

 e
in

de
u

tig
 u

n
d

 b
e

ha
rr

lic
h

, 
w

en
n 

e
s 

u
m

 d
ie

 a
u

s 
m

e
in

e
n

 E
n

ts
ch

e
id

u
n

ge
n

 
re

su
lti

e
re

n
d

e
n

 H
a

n
d

lu
n

g
e

n
 g

e
h

t.
 

N
e
u
g
ie

r 
/ 

A
u

fm
e

rk
sa

m
ke

it
D

ie
 B

e
re

its
ch

a
ft
, 

zu
 l

e
rn

e
n
 u

nd
 n

a
ch

zu
fo

rs
ch

e
n
, 

si
ch

 a
u
f 

e
in

e
 

ko
nk

re
te

 
S

a
ch

e
 

ko
n

ze
n

tr
ie

re
n

. 
F

o
ku

ss
ie

ru
ng

 
o

d
e

r 
A

u
sr

ic
h
tu

n
g
 v

o
n
 E

n
e
rg

ie
 a

u
f 

e
in

e
 b

e
st

im
m

te
 S

te
lle

, 
e
in

e
n
 

R
a
u
m

 
o
d
er

 
e
in

e
 

S
itu

at
io

n
, 

m
it 

d
e
r 

b
ew

us
st

en
 

o
d
er

 
u
n
b
e
w

u
ss

te
n
 I
n
te

n
tio

n
, 
e
in

 Z
ie

l z
u
 e

rr
e
ic

h
e
n
. 

D
e
r 

M
a
rk

t 
fü

r 
G

ü
te

r 
u
n
d
 

D
ie

ns
tle

is
tu

n
g
en

 
e
rf

o
rd

e
rt

 
p
e
rm

a
n
en

te
 V

e
rb

es
se

ru
ng

, 
A

n
p
a
ss

u
ng

 u
n
d
 I

n
n
o
va

tio
n
. 

D
ie

s 
is

t 
e

in
 

W
e

tt
b

e
w

er
bs

m
ec

h
a

n
is

m
us

 
u

n
d

 
b

e
e

in
flu

ss
t 

d
ie

 
N

ac
h

fr
ag

e
. 

N
e

b
e

n
 a

n
d

er
en

 A
sp

ek
te

n
 d

e
r 

G
es

ch
ä

ft
sf

ü
h

ru
n

g 
so

llt
e

 d
e

r 
g

es
e

lls
ch

a
ft

lic
he

n
 S

itu
a

tio
n

 u
n

d
 d

e
r 

E
n

tw
ic

kl
un

g 
vo

n
 

U
n
te

rn
eh

m
e
rt

u
m

 
e
in

 
h
o
h
es

 
M

a
ß

 
a
n
 

A
u
fm

e
rk

sa
m

ke
it 

g
e

w
id

m
e

t
w

er
d

e
n

E
b

e
n

fa
lls

N
e

u
g

ie
r

d
ar

a
u

f
zu

le
rn

en
si

ch

Ic
h

 b
e

tr
a

ch
te

 le
rn

e
n

 a
ls

 e
in

e
 b

e
re

ic
h

e
rn

d
e

 T
ä

tig
ke

it.
 

Ic
h

 a
n

a
ly

si
e

re
 u

n
d

 v
e

rs
u

ch
e

 S
itu

a
tio

n
e

n
 u

n
vo

re
in

g
e

n
o

m
m

e
n

 z
u

 v
e

rs
te

h
e

n
. 

Ic
h

 
a

rb
e

ite
 

d
a

ra
n

, 
E

rf
a

hr
un

g
e

n
 

zu
 

ve
rs

te
h

en
 

u
n

d
 

zu
 

b
e

gr
ün

d
en

, 
u

m
 

d
a

ra
us

 
H

yp
o

th
e

se
n

 a
u

fz
u

st
e

lle
n

, 
d

ie
 a

u
f 

n
e

u
e

 S
itu

a
tio

n
e

n
 a

n
g

e
w

e
n

d
e

t 
w

e
rd

e
n

 k
ö

n
n

e
n

. 
Ic

h
 h

a
b

e
 S

p
a

ß
 a

n
 F

o
rs

ch
u

n
g

 u
n

d
 a

n
 L

e
rn

p
ro

ze
ss

e
n

. 
E

s 
g

e
fä

llt
 m

ir
, 
U

n
b

e
ka

n
n

te
s 

ke
n

n
e

n
 z

u
 le

rn
e

n
 u

n
d

 n
e

u
e

 D
in

g
e

 z
u

 e
rf

a
h

re
n

. 
Ic

h
 f

in
d

e
 n

e
ue

 S
itu

a
tio

n
e

n,
 d

ie
 m

e
in

 I
n

te
re

ss
e

 u
n

d
 m

e
in

e
 Z

u
w

e
n

du
n

g
 v

e
rl
a

ng
en

, 
a
n
re

g
e
n
d
.

Ic
h

 e
rw

e
ite

re
 g

e
rn

 m
e

in
e

 K
e

n
n

tn
is

se
 u

n
d

 b
in

 o
ff

e
n

 f
ü

r 
n

e
u

e
 L

e
rn

p
fa

d
e

.
Ic

h
 

b
e

w
a

h
re

 
m

ir
 

e
in

e
 

e
in

fa
ch

e
 

u
n

d
 

vo
ru

rt
e

ils
fr

e
ie

 
H

a
ltu

n
g

 
g

eg
e

n
üb

e
r 

n
eu

e
n

 
S

itu
a
tio

n
e
n
, 
K

e
n
n
tn

is
se

n
, 
F

ä
h
ig

ke
ite

n
 o

d
e
r 

V
e
rh

a
lte

n
sw

e
is

e
n
. 

Ic
h
 w

e
n
d
e
 Z

e
it 

u
n
d
 M

ü
h
e
 a

u
f,
 u

m
 s

ic
h
 e

rg
e
b
e
n
d
e
 S

itu
a
tio

n
e
n
 z

u
 v

e
rs

te
h
e
n
. 

- 37 -



g
e

w
id

m
e

t 
w

er
d

e
n

. 
E

b
e

n
fa

lls
 N

e
u

g
ie

r 
d

ar
a

u
f,

 z
u

 l
e

rn
en

, 
si

ch
 

zu
 v

e
rb

e
ss

e
rn

 u
n
d
 in

n
o
va

tiv
 z

u
 s

e
in

. 
Ic

h
 

w
id

m
e

 
d

e
m

 
Le

rn
e

n 
u

n
d

 
d

e
r 

V
e

rb
es

se
ru

ng
 

m
e

in
e

s 
W

is
se

n
s,

 
m

e
in

er
 

F
ä
h
ig

ke
ite

n
 o

d
e
r 

E
in

st
e
llu

n
g
e
n
, Z

e
it 

u
n
d
 M

ü
h
e
. 

Ic
h

 
sc

he
nk

e 
d

e
r 

S
itu

a
tio

n
 

A
u

fm
er

ks
a

m
ke

it 
u

nd
 

ve
rs

u
ch

e
, 

W
er

tu
rt

e
ile

 
zu

 
ve

rm
e
id

e
n
.

A
n

p
a

ss
un

g 
a

n
 

V
e

rä
n

d
e

ru
n

g
e

n
D

ie
 

F
ä

h
ig

ke
it,

 
si

ch
 

a
n

 
u

n
e

rw
ar

te
te

 
V

e
rä

nd
e

ru
n

ge
n

 
u

nd
 

U
m

st
ä

n
d

e
 a

n
p

a
ss

e
n

 z
u

 k
ö

n
n

e
n

. 

U
n

te
rn

e
hm

e
nd

e
s 

H
a

n
de

ln
 e

rf
o

rd
e

rt
 I

n
te

ra
kt

io
n

en
 a

u
f 

d
e

m
 

W
ar

e
n

m
a

rk
t,

 
d

e
m

 
D

ie
n

st
le

is
tu

ng
sm

a
rk

t 
u

n
d 

d
e

m
 

A
rb

e
its

m
a
rk

t.
 

Ih
re

 
a
kt

u
e
lle

 
S

itu
a
tio

n
 

is
t 

b
e
st

im
m

t 
d
u
rc

h
 

a
u
sg

e
de

h
n
te

 
u
n
d
 

re
ge

lm
ä
ß

ig
e
 

M
o
bi

lit
ä
t,
 

w
a
s 

S
ys

te
m

e
, 

M
e

th
o

d
en

, 
A

b
lä

u
fe

 u
nd

 P
ro

d
uk

te
 a

n
ge

ht
. 

D
ie

 W
a

hr
n

eh
m

u
n

g 
vo

n
 V

e
rä

n
d

er
u

n
g

en
 a

ls
 e

tw
as

 N
o

tw
en

di
g

e
m

  
un

d
 N

or
m

a
le

m
 

is
t 

e
in

 
V

o
rt

e
il 

w
e
n
n
 

es
 

da
ru

m
 

g
eh

t,
 

a
u
f 

d
ie

se
n
 

M
ä
rk

te
n
 

te
ilz

u
ne

h
m

en
 u

n
d
 e

s 
im

p
liz

ie
rt

 d
ie

 A
u
fs

te
llu

n
g
 v

o
n
 P

lä
n
e
n
, 

d
ie

 f
le

xi
b

e
l g

e
n

u
g

 s
in

d
, 
si

ch
 a

n
 d

ie
 U

m
st

ä
n

d
e

 a
n

zu
p

a
ss

e
n

. 

Ic
h

 
b

e
tr

a
ch

te
 

V
e

rä
n

d
er

u
n

g
en

 
a

ls
 

C
h

an
ce

n
 

zu
r 

V
e

rb
e

ss
er

u
n

g
 

un
d

 
zu

r 
p

e
rs

ö
n

lic
h

e
n

 W
e

ite
re

n
tw

ic
kl

u
n

g
. 

Ic
h

 
a

kz
ep

tie
re

 
V

e
rä

nd
er

un
g

e
n

 
a

ls
 

e
tw

as
, 

fü
r 

u
n

te
rn

eh
m

er
is

ch
e

s 
H

a
n

de
ln

 
im

 
B

e
so

n
d

e
re

n
 u

n
d

 d
a

s 
L

e
b

e
n

 im
 A

llg
e

m
e

in
e

n
, 
N

o
tw

e
n

d
ig

e
s 

u
n

d
 N

o
rm

a
le

s.
 

Ic
h

 w
e

iß
, 
d

a
ss

 la
u

fe
n

d
e

 V
e

rb
e

ss
e

ru
n

g
e

n
 V

e
rä

n
d

e
ru

n
g

e
n

 b
e

d
ü

rf
e

n
. 

Ic
h

 
b

in
 

d
e

r 
A

n
si

ch
t,

 
d

a
ss

 
V

e
rä

n
de

ru
n

g
e

n
 

u
n

ve
rm

e
id

b
ar

 
si

n
d,

 
u

n
d

 
d

as
s 

d
ie

 
in

te
lli

g
e

n
te

st
e 

E
in

st
e

llu
n

g
 d

e
m

g
e

ge
n

üb
er

 d
ie

 is
t,

 d
as

 B
e

st
e

 d
ar

a
us

 z
u

 m
ac

h
en

 z
u 

ve
rs

u
ch

e
n

.
A

u
ch

 w
en

n
 e

s 
A

u
fg

a
b

en
 g

ib
t,

 d
ie

 m
ir
 n

ic
h

t 
g

e
fa

lle
n

, 
w

e
iß

 i
ch

, 
d

a
ss

 i
ch

 s
ie

 
e

rl
e

d
ig

e
n

 m
us

s,
 u

n
d

 d
as

s 
ic

h
 ih

n
en

 d
ie

 Z
e

it 
u

n
d

 d
ie

 A
n

st
re

n
g

un
g

 w
id

m
en

 m
u

ss
, 

d
ie

 s
ie

 e
rf

o
rd

e
rn

. 
A

u
ch

 w
en

n
 m

ic
h

 U
ns

ic
h

er
h

e
ite

n
 v

e
rw

ir
re

n
, 

la
ss

e
 i

ch
 m

ic
h

 d
a

d
ur

ch
 n

ic
h

t 
d

a
vo

n 
a
b
h
a
lte

n
, 
w

e
ite

r 
zu

 m
a
ch

e
n
. 

Ic
h

 f
in

d
e

 n
e

u
e

 S
itu

a
tio

n
e

n
 s

p
a

n
n

e
n

d
. 

Ic
h

 r
e

a
g

ie
re

 s
ch

n
e

ll 
a

u
f 
V

e
rä

n
d

e
ru

n
g

e
n

. 
Ic

h
 

e
n
tw

ic
kl

e 
fle

xi
b
le

 
P

lä
n
e
, 

d
ie

 
a
n
 

u
n
e
rw

ar
te

te
 

U
m

st
än

d
e
 

un
d
 

E
re

ig
n
is

se
 

a
n

g
e

p
a

ss
t 
w

e
rd

e
n

 k
ö

n
n

e
n

. 
Ic

h
 b

in
 n

e
ug

ie
ri
g

 u
n

d
 b

e
re

it,
 a

u
s 

n
eu

e
n 

S
itu

a
tio

n
e

n
 u

n
d

 v
o

n
 n

e
ue

n
 M

e
th

od
e

n 
zu

 
le

rn
e

n
.

Ic
h

 e
n

tw
ic

ke
le

 H
a

nd
lu

n
gs

m
u

st
er

, 
d

ie
 V

e
rä

nd
e

ru
n

ge
n

 e
rl
e

ic
h

te
rn

 u
n

d
 b

e
nu

tz
e 

p
o
si

tiv
e
 V

e
rs

tä
rk

e
r,

 u
m

 s
ie

 z
u
 u

n
te

rs
tü

tz
e
n
. 

c)
E

rs
tr

e
b

e
n

s
w

e
rt

e
: 

D
ie

se
 G

ru
n

d
h

a
ltu

n
g

 w
ir

d
 f

ü
r 

d
ie

 E
n

tw
ic

kl
u

n
g

 e
in

es
 U

n
te

rn
e

h
m

e
ri

sc
h

e
n

 P
ro

fil
s 

a
ls

 R
E

L
A

T
IV

 W
E

R
T

V
O

L
L

o
d

e
r 

IN
T

E
R

E
S

S
S

A
N

T
e

ra
ch

te
t.

E
IN

S
T

E
L
L
U

N
G

 
D

E
F

IN
IT

IO
N

 U
N

D
 B

E
S

C
H

R
E

IB
U

N
G

 
Z

U
G

E
S

C
H

R
IE

B
E

N
E

 V
E

R
H

A
L
T

E
N

S
W

E
IS

E
N

 
E

n
ts

ch
lo

ss
e

n
- 

h
e
it

B
e
st

im
m

e
n
d
e
s,

 m
u
tig

e
s 

o
d
e
r 

ta
p
fe

re
s 

H
a
n
d
e
ln

. 

Im
 

H
in

b
lic

k 
a

u
f 

U
n

te
rn

e
h

m
e

ns
fü

hr
un

g
 

b
ez

ie
h

t 
si

e
 

si
ch

 
h

a
u

p
ts

äc
h

lic
h 

a
u

f 
d

ie
 F

ä
h

ig
ke

it,
 a

u
f 

e
in

e
 s

ic
h

 d
ar

st
el

le
n

d
e 

S
itu

a
tio

n
 r

ea
g

ie
re

n
 z

u
 k

ön
n

e
n

, 
E

n
ts

ch
e

id
u

ng
e

n
 z

u 
tr

e
ff

e
n

 
o

d
e

r 
P

ro
b

le
m

e
 e

n
ts

ch
lo

ss
e

n
 z

u
 lö

se
n

.
D

ie
se

 
G

ru
nd

h
a

ltu
ng

 
w

ird
 

a
u

f 
e

in
e

m
 

si
ch

 
st

ä
n

d
ig

 
ve

rä
n
de

rn
d
en

 
M

a
rk

t 
ho

ch
 

ge
sc

hä
tz

t,
 

d
a
 

si
e 

e
in

e
 

h
i

d
U

h
f

h
l

d
f

i

Ic
h
 b

e
tr

ac
h
te

 S
itu

a
tio

n
e
n
 o

b
je

kt
iv

 u
nd

 r
at

io
n
a
l, 

b
er

üc
ks

ic
h
tig

e
 ih

re
 v

e
rs

ch
ie

d
e
ne

n
 

E
le

m
e
n
te

 u
n
d
 ih

re
 B

e
d
e
u
tu

n
g
.

Ic
h

 k
an

n
 d

ie
 K

o
n

se
q

u
en

ze
n

 v
e

rs
ch

ie
d

en
e

r 
A

lte
rn

a
tiv

e
n

 a
bs

e
h

en
 u

n
d

 b
e

w
e

rt
e

 s
ie

 
e
n
ts

p
re

ch
e
n
d
 d

e
r 

V
o
rt

e
ile

, 
d
ie

 s
ie

 m
itt

e
lfr

is
tig

 v
e
rs

p
re

ch
e
n
. 

Ic
h
 e

rk
e
nn

e
 u

n
d
 w

ä
h
le

 d
ie

 O
p
tio

n
, 

d
ie

 d
e
r 

S
itu

a
tio

n
 u

n
d
 m

e
in

en
 F

ä
h
ig

ke
ite

n
 

a
n

g
e

m
e

ss
e

n
 is

t.
Ic

h
 b

in
 m

it 
m

e
in

e
r 

F
ä
h
ig

ke
it 

zu
fr

ie
de

n
, 

se
lb

st
b
ew

us
st

 a
u
ft
re

te
n
 z

u
 k

ö
nn

e
n
, 

um
 

e
in

 Z
ie

l z
u

 e
rr

e
ic

h
e

n
 o

d
e

r 
m

ic
h

 S
ch

w
ie

ri
g

ke
ite

n
 z

u
 s

te
lle

n
. 

- 38 -



e
n

ts
ch

ie
d

e
ne

 
U

n
te

rn
e

h
m

e
n

sf
üh

ru
n

g
 

ve
rl
a

n
g

t 
u

n
d 

fü
r 

e
in

 
G

e
fü

h
l 

d
e

r 
S

ic
h

er
h

e
it 

so
rg

t,
 d

a
s 

si
ch

 a
u

f 
A

rb
e

ite
r,

 K
u

n
d

e
n

 
u

n
d

 L
ie

fe
ra

n
te

n
 a

u
sw

ir
kt

. 

H
ü

rd
e

n
, 
d

ie
 m

e
in

e
 E

n
ts

ch
e

id
u

n
g

e
n

 n
o

tw
e

n
d

ig
 m

a
ch

e
n

, 
sp

o
rn

e
n

 m
ic

h
 a

n
. 

Ic
h

 t
re

te
 R

is
ik

e
n

, 
S

ch
w

ie
ri
g

ke
ite

n
 u

n
d

 ih
re

n
 K

o
n

se
q

u
e

n
ze

n
 g

e
la

ss
e

n
 g

e
g

e
n

ü
b

e
r.

 
Ic

h
 

tr
e

te
 

P
ro

b
le

m
e

n
 

a
us

ge
g

lic
h

e
n

 
g

e
ge

n
ü

be
r 

un
d

 
ve

rs
uc

he
, 

d
ie

 
a

m
 

be
st

en
 

g
e

e
ig

n
e

te
 L

ö
su

n
g

 z
u

 f
in

d
e

n
 u

n
d

 d
ie

se
 m

it 
d

e
r 

Z
e

it 
zu

 v
e

rb
e

ss
e

rn
. 

Ic
h

 v
e

rs
uc

he
, 

in
 m

e
in

e
r 

V
o

rg
eh

e
ns

w
e

is
e

 k
o

ns
eq

u
en

t 
zu

 b
le

ib
e

n 
u

n
d

 h
a

lte
 t

ro
tz

 
S

ch
w

ie
ri
g

ke
ite

n
 a

n
 ih

n
e

n
 f
e

st
. 

S
e

lb
st

b
e

w
u

ss
t-

 
se

in
H

ie
r 

g
eh

t 
e

s 
u

m
 

re
a

lis
tis

ch
e

 
E

rw
ar

tu
n

g
e

n
 

a
n

 
d

ie
 

e
ig

e
n

e 
P

e
rs

o
n

 u
n

d
 d

a
s 

V
er

tr
au

e
n

 s
ow

ie
 d

e
n

 G
la

u
b

en
 in

 d
ie

 e
ig

e
ne

n 
F

ä
h

ig
ke

ite
n

, 
u

m
 

Z
ie

le
 

e
rr

e
ic

h
e

n 
o

d
e

r 
e

in
e 

F
ä

h
ig

ke
it 

e
n

tw
ic

ke
ln

 
zu

 
kö

n
n

e
n

. 
U

n
d

 
d

ar
a

n
 

zu
 

g
la

u
b

en
, 

d
as

s 
d

ie
s 

e
rf

o
lg

re
ic

h
 s

e
in

 k
a

n
n

. 

S
ie

 i
st

 e
n
g
 m

it 
E

n
ts

ch
lo

ss
e
n
h
e
it 

ve
rk

n
ü
p
ft
 u

n
d
 b

e
e
in

flu
ss

t 
n

e
b

en
 

d
e

m
 

u
n

te
rn

eh
m

e
ri
sc

he
n

 
H

a
n

d
e

ln
 

a
u

ch
 

d
ie

 
T

e
a
m

ar
b
e
it,

 b
zw

. 
d
as

 G
ef

ü
h
l 

vo
n
 S

ic
he

rh
e
it 

in
n
er

ha
lb

 d
es

 
T

e
a

m
s.

Ic
h
 

a
n
a
ly

si
er

e
 

m
e
in

e
 

K
om

p
e
te

nz
e
n
, 

F
ä
h
ig

ke
ite

n
 

u
n
d
 

F
er

tig
ke

ite
n
 

a
u
f 

e
in

e
 

ra
tio

n
a

le
 u

n
d 

re
a

lis
tis

ch
e

 W
e

is
e

, 
u

n
d

 h
a

b
e

 in
 F

o
lg

e
 d

e
ss

en
 e

in
 r

e
a

lis
tis

ch
e

s 
B

ild
 

m
e

in
e

r 
se

lb
st

 a
ls

 U
n

te
rn

e
h

m
e

ri
n

. 
Ic

h
 b

e
tr

ac
h

te
 m

ic
h

 a
ls

 j
em

a
n

d
en

, 
d

e
r 

in
 d

e
r 

L
a

ge
 i

st
, 

le
is

tu
n

gs
or

ie
n

tie
rt

 a
u

f 
d

ie
 

e
rw

a
rt

e
te

n
 Z

ie
le

 h
in

a
rb

e
ite

n
 z

u
 k

ö
n

n
e

n
. 

Ic
h
 r

ä
u
m

e
 F

e
h
le

r 
e
in

, 
b
in

 a
b
e
r 

in
 d

e
r 

L
a
g
e
 z

u
 le

rn
e
n
 u

n
d
 m

ic
h
 z

u
 v

e
rb

e
ss

e
rn

. 
Ic

h
 v

e
rt

ra
u
e
 d

a
ra

u
f,
 d

ur
ch

 m
e
in

e
 F

äh
ig

ke
ite

n
 u

n
d
 A

ns
tr

e
n
g
un

g
en

 S
itu

a
tio

n
e
n
, 
m

it 
d

e
n

e
n

 ic
h

 k
o

n
fr

o
n

tie
rt

 w
e

rd
e

, 
e

rf
o

lg
re

ic
h

 m
e

is
te

rn
 z

u
 k

ö
n

n
e

n
 

Ic
h

 t
re

te
 S

itu
a

tio
n

e
n

 r
u

h
ig

 u
n

d
 a

u
sg

e
g

lic
h

e
n

 g
e

g
e

n
ü

b
e

r.
 

Ic
h
 b

in
 d

a
vo

n
 ü

b
e
rz

eu
g
t,
 d

a
ss

 i
ch

 m
it 

H
ilf

e
 v

o
n
 g

e
su

n
d
e
m

 M
en

sc
h
en

ve
rs

ta
n
d,

 
E

rf
a

h
ru

n
g

 
un

d
 

K
o

h
ä

re
n

z,
 

in
 

d
e

r 
L

a
g

e
 

b
in

, 
fü

r 
je

d
e

 
S

itu
a

tio
n

, 
m

it 
d

e
r 

ic
h 

ko
n

fr
o

n
tie

rt
 w

e
rd

e
, 
d

ie
 p

a
ss

e
n

d
e

 L
ö

su
n

g
 a

n
b

ie
te

n
 z

u
 k

ö
n

n
e

n
. 

H
a
rt

n
ä
ck

ig
ke

it/
 

B
e

h
a

rr
lic

h
ke

it
S

ta
n
d
h
a
ft
ig

ke
it 

u
n
d
 

H
ar

tn
ä
ck

ig
ke

it 
 

in
 

B
e
zu

g
 

au
f 

e
in

 
b

e
st

im
m

te
s 

Z
ie

l 
(e

in
e

n
 

P
la

n
, 

e
in

e
 

H
a

nd
lu

n
g 

o
de

r 
e

in
e 

A
u
fg

a
b
e
);

 B
e
st

ä
n
d
ig

ke
it 

im
 V

e
rs

u
ch

 o
d
e
r 

ih
re

r 
A

u
sf

ü
h
ru

n
g
. 

D
ie

 
K

ra
ft
 

o
d
e
r 

m
or

a
lis

ch
e
 

S
tä

rk
e
 

e
in

e
r 

P
e
rs

on
, 

es
 

n
ic

h
t 

zu
zu

la
ss

e
n

, 
si

ch
 

h
än

ge
n

 
zu

 
la

ss
e

n
 

u
nd

 
st

at
td

e
ss

e
n 

W
ill

e
ns

st
ä

rk
e 

zu
 z

e
ig

en
, 

u
m

 S
ch

w
ie

ri
gk

e
ite

n
 ü

b
e

rw
in

d
e

n
 z

u 
kö

nn
e

n
 u

nd
 w

e
ite

r 
na

ch
 i

h
re

n
 Z

ie
le

n
 s

tr
e

be
n

 z
u

 k
ö

n
n

en
. 

Je
de

r 
ko

m
p

le
xe

 
V

o
rg

a
ng

 
e

rf
o

rd
er

t 
fü

r 
se

in
e

 
A

u
sf

ü
h

ru
n

g
 

m
itt

e
l-
 

u
n
d 

la
n
g
fr

is
tig

e
 

Z
ie

ls
e
tz

un
g
e
n
, 

z.
B

. 
b
e
im

 
G

rü
nd

u
ng

sp
ro

ze
ss

 o
d

e
r 

e
in

e
r 

se
lb

st
än

di
g

e
n

 U
n

te
rn

eh
m

u
n

g
. 

E
s 

is
t 

n
ic

h
t 

sc
h
w

e
r,

 d
yn

a
m

is
ch

e
 u

n
d
 m

o
tiv

ie
rt

e
 L

e
u
te

 z
u
 

fin
d

e
n

, 
sc

hw
ie

ri
g

er
 i

st
 e

s 
je

d
oc

h
, 

d
ie

se
 K

ra
ft

 i
m

 L
a

u
fe

 d
e

r 
Z

e
it 

a
u

fr
ec

h
t 

zu
 

er
h

a
lte

n 
–

 
d

ie
s 

is
t 

se
hr

 
w

ic
h

tig
 

fü
r 

d
as

 
V

o
ra

n
tr

e
ib

en
 e

in
e

s 
P

ro
ze

ss
e

s.
 D

ie
 A

ns
tr

e
ng

u
ng

e
n

, 
d

ie
 z

u
 

B
e
g
in

n
 

un
te

rn
o
m

m
en

 
w

e
rd

e
n
, 

w
e
rd

e
n 

w
e
n
ig

 
E

rg
eb

n
is

se
 

b
ri
n

ge
n

, 
w

e
nn

 s
ie

 i
m

 L
au

fe
 d

e
r 

Z
e

it 
n

ic
h

t 
a

u
fr

ec
h

te
rh

a
lte

n 
w

e
rd

e
n

 k
ö

n
n

e
n

. 

Ic
h

 w
e

iß
, 

d
a

ss
 ic

h
 m

itt
e

lfr
is

tig
 R

e
su

lta
te

 e
rz

ie
le

n
 k

a
nn

 u
n

d
 d

as
s 

d
ie

se
 E

rg
e

b
n

is
se

 
p

e
rm

a
n

e
n

te
n

 E
in

sa
tz

 e
rf

o
rd

e
rn

.
Ic

h
 e

n
ts

ch
e

id
e

 m
ic

h
 f

ü
r 

d
ie

 p
a

ss
e

nd
st

en
 A

kt
io

n
sp

la
n

 u
n

d
 b

in
 m

ir 
ih

re
r 

E
ff

e
kt

iv
itä

t 
zi

e
m

lic
h

 s
ic

h
e

r.
 

Ic
h
 a

na
ly

si
er

e
 u

n
d 

e
ta

b
lie

re
 m

itt
e
lfr

is
tig

 H
a
nd

lu
n
g
ss

tr
a
te

g
ie

n
 m

it 
d
e
r 

P
er

sp
ek

tiv
e

 
d
a
ra

u
f,
 s

p
ä
te

r 
ü
b
e
r 

d
e
n
 z

u
 e

rw
a
rt

e
te

n
 E

rf
o
lg

 z
u
fr

ie
d
e
n
 z

u
 s

e
in

.
Ic

h
 b

in
 z

u
fr

ie
d
e
n
 m

it 
m

e
in

e
r 

A
u
sd

a
u
e
r.

Ic
h

 b
in

 m
ir 

si
ch

er
, 

m
itt

e
l-
 o

d
e

r 
la

n
g

fr
is

tig
 m

e
in

e
 Z

ie
le

 z
u

 e
rr

e
ic

he
n

, 
a

u
ch

 w
en

n
 e

s 
a
u
f 
ku

rz
e
 S

ic
h
t 
ke

in
e
 E

rf
o
lg

e
 z

u
 v

e
rb

u
ch

e
n
 g

ib
t.
 

Ic
h
 f

in
d
e 

es
 s

p
an

n
en

d
, 

e
in

e
n
 P

ro
ze

ss
 z

u
 i

n
iti

ie
re

n
 o

d
e
r 

zu
 e

n
tw

ic
ke

ln
, 

d
er

 m
ir
 

d
u

rc
h

 p
e

rm
an

e
n

te
n

 E
in

sa
tz

 w
ä

h
re

n
d

 s
e

in
es

 V
e

rl
a

u
fs

 h
e

lfe
n

 w
ir
d

, 
m

e
in

e
 Z

ie
le

 z
u 

e
rr

e
ic

h
e

n
.

M
e
in

e
 

E
n
ts

ch
e
id

un
g
e
n
 

fo
lg

e
n
 

m
itt

e
lfr

is
tig

 
e
in

e
r 

kl
a
re

n
 

L
in

ie
, 

u
n
g
e
ac

h
te

t 
m

ö
g
lic

h
er

 
P

ro
b
le

m
e 

o
d
er

 
fe

h
le

n
de

r 
U

n
te

rs
tü

tz
u
ng

. 
Ic

h
 

b
in

 
m

ir
 

m
e
in

er
 

Z
ie

le
, 

M
e

th
o

d
e

n
 u

n
d

 d
e

r 
E

n
tw

ic
kl

u
n

g
e

n
 s

ic
h

e
r.

 
Ic

h
 n

u
tz

e
 M

e
th

o
d
e
n
 d

e
r 

S
e
lb

st
m

o
tiv

a
tio

n
. 

Ic
h
 

ve
rt

re
te

 
e
in

e
 

e
n
ts

ch
ie

d
e
ne

 
u
n
d
 

ko
n
tin

u
ie

rl
ic

he
, 

a
b
e
r 

a
u
ch

 
fle

xi
b
le

 
V

e
rh

a
lte

n
sw

ei
se

, 
d
ie

 d
e
r 

E
n
tw

ic
kl

un
g
 v

o
n
 S

itu
a
tio

n
e
n 

u
n
d
 d

e
r 

V
e
rä

n
d
er

u
ng

 v
o
n
 

In
te

re
ss

e
n

 a
n

g
e

p
a

ss
t 
is

t.
K

o
m

m
u

n
ik

a
-

tio
n
sf

ä
h
ig

ke
it

D
ie

 F
ä
h
ig

ke
it,

  
e
ff
iz

ie
n
t 

d
a
s 

zu
 v

e
rm

itt
e
ln

, 
w

a
s 

m
a
n
 w

ir
kl

ic
h 

a
u

sd
rü

ck
e

n
 m

ö
ch

te
. 

Ic
h

 d
e

nk
e

, 
d

a
ss

 K
o

m
m

u
ni

ka
tio

n
 d

ie
 G

ru
n

d
la

g
e

 f
ü

r 
g

e
g

en
se

iti
g

es
 V

e
rs

tä
n

d
n

is
 

u
n
d
 Z

u
sa

m
m

e
n
a
rb

e
it 

is
t.
 

- 39 -



U
m

 Z
ie

le
, 

P
ro

je
kt

e
 u

n
d

 A
kt

iv
itä

te
n

 p
la

ne
n

 u
nd

 e
n

tw
ic

ke
ln

 z
u

 
kö

nn
e

n
, 

so
llt

e
 m

a
n

 ü
b

e
r 

e
in

e
 g

e
sp

rä
ch

ig
e

 V
e

rh
a

lte
n

sw
e

is
e 

ve
rf

ü
g

e
n

, 
um

 d
ie

 A
rb

e
it 

im
 T

e
a

m
 u

n
d

 d
ie

 K
o

m
m

u
n

ik
a

tio
n

 m
it 

d
e

n
 K

u
nd

e
n

 u
n

d
 L

ie
fe

ra
n

te
n

 z
u

 v
er

e
in

fa
ch

e
n

. 
D

es
ha

lb
 is

t 
es

 
g

ru
nd

le
ge

n
d 

w
ic

h
tig

, 
ve

rb
a

le
 

u
n

d
 

n
o

n
ve

rb
a

le
 

K
o
m

m
u
n
ik

a
tio

n
ss

tr
a
te

g
ie

n 
zu

 b
es

itz
en

, 
d
ie

 P
a
rt

iz
ip

a
tio

n
 u

n
d 

Z
u

sa
m

m
e

na
rb

e
it 

e
rl
a

ub
en

, 
u

m
 

in
ne

rh
a

lb
 

d
er

 
so

zi
a

l 
a

kz
e

p
tie

rt
e

n
 G

re
nz

en
 d

a
s 

zu
 e

rr
e

ic
h

e
n

, 
w

a
s 

g
e

b
ra

uc
h

t 
o

d
e

r 
ve

rl
a

n
g

t 
w

ird
. 

E
in

 w
ic

h
tig

er
 S

ch
lü

ss
e

l 
da

zu
 i

st
 d

ie
 F

äh
ig

ke
it,

 
d

a
s,

 
w

as
 

m
a

n
 

m
öc

h
te

, 
d

u
rc

h
 

ku
rz

e 
u

n
d

 
üb

e
rz

eu
g

e
nd

e
 

B
o

ts
ch

a
ft

e
n

 z
u

m
 A

u
sd

ru
ck

 z
u

 b
ri
n

g
e

n
. 

Ic
h
 h

a
be

 k
la

re
 V

o
rs

te
llu

n
ge

n
 d

a
vo

n
, 

w
a
s 

ic
h
 a

nd
e
re

n
 v

e
rm

itt
e
ln

 o
d
e
r 

m
itt

e
ile

n 
m

ö
ch

te
. 

Ic
h

 b
ed

ie
ne

 m
ic

h
 d

e
r 

K
om

m
u

n
ik

a
tio

ns
st

ra
te

g
ie

, 
d

ie
 a

m
 b

e
st

en
 g

e
e

ig
n

e
t 

is
t,

 u
m

 
a

n
d

e
re

 z
u

 in
fo

rm
ie

re
n

 u
n

d
 m

it 
a

n
d

e
re

n
 z

u
 in

te
ra

g
ie

re
n

. 
Ic

h
 

fin
d

e
 

e
s 

b
e

re
ic

he
rn

d
, 

m
it 

a
n

d
e

re
n

 
zu

 
ko

m
m

u
n

iz
ie

re
n

 
u

n
d

 
Id

e
e

n 
a

u
sz

u
ta

u
sc

h
e

n
.

E
s 

m
a
ch

t 
m

ir 
S

p
a
ß

, 
m

it 
a
n
d
e
re

n
 z

u
 r

e
d
e
n
, 

ih
n
e
n
 m

e
in

e
 I

d
e
e
n
 u

n
d
 A

n
sä

tz
e
 z

u
 

e
rk

lä
re

n
 u

n
d

 d
a

b
e

i z
u

 s
p

ü
re

n
, 
d

a
ss

 m
a

n
 s

ic
h

 g
e

g
e

n
se

iti
g

  v
e

rs
te

h
t.

Ic
h

 k
a

n
n

 m
e

in
e

 I
d

e
e

n
 k

la
r 

u
n

d
 e

in
fa

ch
 z

u
m

 A
u

sd
ru

ck
 b

ri
n

g
e

n
. 

Ic
h
 h

ö
re

 a
n
d
e
re

n
 a

kt
iv

 z
u
 u

n
d
 f
ü
h
le

 m
it 

ih
n
e
n
. 

Ic
h

 
sc

h
la

g
e

 
m

e
in

e
n

 
u

n
te

rn
e

h
m

en
d

en
 

K
o

lle
g

e
n

 
m

ög
lic

he
 

V
e

rb
es

se
ru

n
gs

w
e

ge
 

vo
r.

 
E

ig
e
n
in

iti
a
tiv

e
 

D
ie

 F
ä
h
ig

ke
it,

 s
ch

ne
ll 

u
n
d
 o

h
n
e
 Z

ög
er

n
 h

a
n
de

ln
 z

u
 k

ö
n
n
en

, 
se

in
e

n
 W

ü
ns

ch
en

 u
n

d
/o

d
er

 G
e

fü
h

le
n

 z
u 

fo
lg

e
n

, 
o

h
n

e
 d

a
ra

u
f 

zu
 w

a
rt

e
n

, 
w

a
s 

a
n

d
e

re
 t
u

n
. 

E
ig

e
n
in

iti
a
tiv

e
 b

e
d
eu

te
t 

p
ro

-a
kt

iv
 z

u
 H

a
n
d
e
ln

 (
a
us

 e
ig

e
ne

m
 

A
n

tr
ie

b
),

 a
n

st
a

tt
 s

ic
h

 n
u

r 
da

ra
u

f 
zu

 b
e

gr
e

n
ze

n
, 

a
u

f 
d

ie
 D

in
g

e
 

zu
 

re
a

g
ie

re
n

, 
w

ie
 

si
e

 
p

as
si

e
re

n
. 

E
ig

e
ni

n
iti

a
tiv

e
 

h
ä

n
g

t 
m

it 
d
e
m

 V
er

su
ch

 z
us

a
m

m
e
n
, 

d
ie

 Z
uk

un
ft
 z

u
 g

es
ta

lte
n
 u

n
d
 z

u
 

b
e

e
in

flu
ss

e
n

.

E
ig

e
n
in

iti
a
tiv

e
 s

ch
lie

ß
t 

e
in

, 
V

e
ra

n
tw

or
tu

n
g
 z

u
 ü

b
er

n
e
h
m

en
 

u
n

d
 i

st
 d

a
he

r 
e

n
g

 m
it 

un
te

rn
e

hm
e

nd
e

m
 H

a
nd

e
ln

. 
so

w
o

h
l 

in
 

d
e

r 
G

rü
nd

u
n

gs
ph

as
e

, 
a

ls
 

a
u

ch
 

in
 

d
e

r 
U

n
te

rn
e
h
m

e
n
sf

ü
h
ru

n
g
, 

g
e
kn

ü
p

ft
: 

D
ie

 
In

iti
a
tiv

e
 

P
ro

d
u
kt

e
 

o
d

e
r 

D
ie

n
st

le
is

tu
n

ge
n

 z
u

 e
n

tw
ic

ke
ln

, 
ne

u
e

 M
e

th
o

d
en

 o
d

er
 

A
rb

e
its

st
ile

, 
n
e
u
e
 V

e
rt

ri
e
b
sw

e
g
e
, 
u
sw

. 
zu

 e
n
tw

ic
ke

ln
. 

Ic
h

 g
la

ub
e

, 
da

ss
 i

ch
 m

e
in

e
 Z

ie
le

 s
ch

n
el

le
r 

u
nd

 l
e

ic
h

te
r 

e
rr

e
ic

he
, 

w
e

nn
 i

ch
 s

e
lb

st
 

d
ie

 In
iti

a
tiv

e
 e

rg
re

ife
, a

n
st

a
tt
 z

u
 w

a
rt

e
n
. 

Ic
h

 w
e

iß
, 

d
as

s 
ic

h
 m

e
in

 L
e

b
en

 s
e

lb
st

 g
e

st
a

llt
e

n
 m

u
ss

 u
n

d
 n

ic
ht

 e
rl
a

u
b

en
 d

ar
f,

 
d

a
ss

 a
n

d
e

re
 d

a
s 

fü
r 

m
ic

h
 t
u

n
. 

Ic
h

 b
e

g
in

n
e

 g
e

rn
 n

e
u

e
 P

ro
je

kt
e

.
N

e
u

e
s 

u
n

d
 U

n
b

e
ka

n
n

te
s 

zi
e

h
t 
m

ic
h

 a
n

. 
Ic

h
 f
ü
rc

h
te

 m
ic

h
 n

ic
h
t 
vo

r 
d
e
m

 U
n
b
e
ka

n
n
te

n
, 
so

n
d
e
rn

 b
in

 e
h
e
r 

n
e
u
g
ie

ri
g
 d

a
ra

u
f.
 

Ic
h

 m
a

ch
e

 V
o

rs
ch

lä
g

e
 f

ür
 n

e
u

e
 G

es
ch

ä
ft

sl
in

ie
n

 u
nd

 z
u

r 
V

e
rb

es
se

ru
ng

 u
n

d
 i

ch
 

ve
rp

fli
ch

te
 m

ic
h

 s
e

lb
st

, 
si

e
 a

u
ch

 a
u

sz
u

fü
h

re
n

. 
Ic

h
 e

n
tw

ic
kl

e
 p

ro
-a

kt
iv

e
 V

e
rh

a
lte

n
sw

e
is

e
n

. 
Ic

h
 ü

b
e

rn
e

h
m

e
 d

ie
 V

e
ra

n
tw

o
rt

u
n

g
 f
ü

r 
d

ie
 U

m
se

tz
u

n
g

 m
e

in
e

r 
V

o
rs

ch
lä

g
e

. 

P
la

n
u
n
g
 

D
ie

 
F

äh
ig

ke
it,

 
e
in

e
 

d
e
ta

ill
ie

rt
e
 

V
o
rg

eh
e
ns

w
ei

se
 

zu
 

e
n

tw
ic

ke
ln

, 
um

 e
in

 Z
ie

l 
zu

 e
rr

e
ic

he
n

. 
D

ie
s 

u
m

fa
ss

t 
au

ch
 d

ie
 

U
m

se
tz

un
g

 d
e

r 
e

in
ze

ln
e

n
 S

ch
ri
tt

e
 u

n
d

 d
ie

 E
in

h
a

ltu
ng

 i
h

re
r 

R
e
ih

e
n
fo

lg
e
 im

 a
llg

e
m

e
in

e
n
 P

ro
ze

ss
. 

E
in

e
 

U
n
te

rn
e
h
m

en
sg

rü
nd

u
n
g
 

b
e
g
in

n
t 

m
it 

e
in

e
m

 
G

e
sc

hä
ft
sp

la
n
, 

d
e
ss

en
 A

us
fü

h
ru

n
g 

es
 v

e
rl
a
ng

t,
 d

ie
 S

itu
a
tio

n 
zu

 
an

a
ly

si
er

e
n

, 
Z

ie
ls

e
tz

u
ng

e
n

 
fe

st
zu

le
g

e
n

, 
zw

is
ch

e
n

 
m

ö
g

lic
h

e
n

 
A

lte
rn

a
tiv

e
n

 
au

sz
uw

ä
h

le
n

, 
H

a
nd

lu
n

ge
n

 
e

in
er

 
M

e
th

o
d

o
lo

g
ie

 
fo

lg
e

n
d

 
zu

 
a

rr
a

ng
ie

re
n

, 
d

ie
 

a
u

sg
ew

ä
h

lte
n 

A
kt

io
n

e
n

 a
u

sz
u

fü
h

re
n

 u
n

d
 ih

re
 E

rg
e

b
n

is
se

 e
in

zu
sc

h
ä

tz
e

n
. 

Ic
h
 l

e
g
e
 k

la
re

 k
u
rz

-,
 m

itt
e
l-
 u

n
d
 l

a
n
g
fr

is
tig

 Z
ie

le
 f

e
st

, 
e
b
e
n
so

 d
ie

 E
n
tw

ic
kl

u
ng

s-
 

u
n

d
 V

e
rn

e
tz

u
n

g
sp

ro
ze

ss
e

. 
Ic

h
 

w
e

iß
, 

d
as

s 
m

a
nc

h
e 

H
a

nd
lu

n
gs

lin
ie

n
 

e
n

tw
ic

ke
lt 

w
er

d
e

n
 

m
üs

se
n

, 
u

m
 

d
ie

 
e

rw
a

rt
e

te
n

 E
rg

e
b

n
is

se
 z

u
 e

rz
ie

le
n

. 
Ic

h
 

h
a

b
e

 
e

in
e

n
 

a
llg

e
m

e
in

e
n

 
Ü

b
er

b
lic

k 
ü

b
e

r 
d

e
n

 
sc

h
ri
tt

 
w

e
is

en
 

P
ro

ze
ss

 
zu

r 
E

rr
e

ic
h

un
g

 d
e

r 
Z

ie
le

. 
Ic

h
 k

e
nn

e
 d

ie
 e

in
ze

ln
e

n
 S

ch
rit

te
, 

d
ie

 A
n

st
re

n
g

un
g

e
n

, 
d

ie
 

zu
 h

ie
rf

ü
r 

n
ö

tig
 s

in
d

 u
n

d
 b

in
 in

 d
e

r 
L

a
g

e
, 
e

in
e

n
 r

e
a

lis
tis

ch
e

n
 P

la
n

 z
u

 e
rs

te
lle

n
. 

E
s 

m
a
ch

t 
m

ir
 S

p
a
ß

, 
vo

ra
u
ss

ch
a
u
en

d
 z

u
 p

la
n
e
n
 u

n
d 

d
ie

 S
ch

ri
tt
e
 z

u
 e

n
tw

ic
ke

ln
, 

d
ie

 n
o

tw
e

n
d

ig
 s

in
d

, 
u

m
 d

ie
 e

rw
a

rt
e

te
n

 E
rg

e
b

n
is

se
 z

u
 e

rr
e

ic
h

e
n

.
In

 e
in

e
r 

o
rg

a
n
is

ie
rt

e
n
 U

m
g
e
b
u
n
g
 f
ü
h
le

 ic
h
 m

ic
h
 w

o
h
l. 

Ic
h

 h
a

n
d

le
 d

e
n

 b
e

st
eh

e
nd

e
n

 S
ch

ri
tt

e
 u

n
d

 V
o

rg
e

h
en

sw
e

is
e

n
 e

n
ts

p
re

ch
e
n
d
, 

d
ie

 

- 40 -



zu
r 

E
rr

e
ic

h
u

n
g

 d
ie

se
r 

Z
ie

le
 g

e
n

u
tz

t 
w

e
rd

e
n

. 
Ic

h
 b

e
w

e
rt

e
 Z

w
is

ch
e

n-
 u

nd
 E

n
d

e
rg

e
b

n
is

se
, 

so
w

ie
 d

ie
 M

e
th

o
d

e
n

 u
n

d
 S

tr
a

te
g

ie
n

, 
a

u
fg

ru
n

d
 d

e
re

r 
d

ie
se

 L
e

is
tu

n
g

e
n

 e
rz

ie
lt 

w
u

rd
e

n
. 

Ic
h
 z

e
ig

e
 m

ic
h
 f
le

xi
b
e
l, 

u
m

 d
ie

 P
la

n
zi

e
le

 z
u
 e

rr
e
ic

h
e
n
. 

A
u

fg
e

sc
h

lo
s-

 
se

n
h
e
it/

 
F

le
xi

b
ili

tä
t

U
n
vo

re
in

g
e
n
o
m

m
e
n
e
 

H
a
ltu

n
g
 

im
 

U
m

g
a
n
g
 

m
it 

ve
rs

ch
ie

d
e
ne

n
 

S
itu

a
tio

ne
n
 

u
n
d
 

S
ch

w
ie

rig
ke

ite
n
, 

d
ie

 
a
u
ft
a
u
ch

e
n
 k

ö
n
n
te

n
. 

D
ie

 F
ä
h
ig

ke
it 

N
or

m
e
n
 u

n
d
 P

ri
n
zi

p
ie

n 
a
n
zu

w
e
n
d
en

 
u
n
d
 

si
ch

 
n
e
u
en

 
M

ö
g
lic

h
ke

ite
n
 

u
n
d
 

B
e

d
ro

h
u

n
g

e
n

, 
d

ie
 s

ic
h

 e
rg

e
b

e
n

, 
a

n
p

a
ss

e
n

 z
u

 k
ö

n
n

e
n

. 

In
 e

in
e
m

 G
rü

n
d
u
n
g
sp

ro
ze

ss
 m

it 
m

itt
e
l- 

u
n
d
 l

a
n
g
fr

is
tig

 z
u
 

e
rw

a
rt

en
d
en

 
Z

ie
le

n
 

e
rl
a
u
b
t 

A
u
fg

es
ch

lo
ss

e
n
h
e
it 

d
e
m

 
U

n
te

rn
e

hm
e

nd
e

n
, 

si
ch

 
e

in
e

m
 

si
ch

 
g

e
ra

d
e

 
ä

nd
e

rn
d

e
n 

S
ze

n
ar

io
 a

nz
u
p
as

se
n
, 

n
e
ue

 E
le

m
e
n
te

 z
u
 in

te
g
ri
er

e
n
 u

n
d
 m

it 
d
e
n
 

u
n
e
rw

a
rt

e
te

n
 

zu
 

a
rb

e
ite

n
. 

A
u
f 

d
ie

se
 

W
e
is

e
 

is
t 

e
s 

m
ö
g
lic

h
, 

d
a
s 

B
e
st

e
 a

us
 s

e
in

e
n
 M

ög
lic

h
ke

ite
n
 z

u
 s

ch
öp

fe
n 

u
n
d
 G

e
fa

h
re

n
 e

n
tg

e
g
e
n
zu

w
irk

e
n
, 

b
zw

. 
si

e
 z

u
 m

in
im

ie
re

n
. 

S
ie

 
e
rf

o
rd

er
t 

d
ie

 
F

äh
ig

ke
it,

 
si

ch
 

u
n
te

rs
ch

ie
d
lic

h
e
n
 

S
itu

a
tio

n
e

n
 

a
n

p
as

se
n

 
un

d
 

e
rf

o
lg

re
ic

h
 

in
 

ve
rs

ch
ie

d
e

ne
n 

S
itu

a
tio

n
e
n
 a

rb
e
ite

n
 z

u
 k

ö
n
n
e
n
. 

Ic
h
 

w
e
iß

, 
d
a
ss

 
A

u
fg

es
ch

lo
ss

e
n
he

it 
u
n
d
 

U
n
vo

re
in

ge
n
om

m
en

h
e
it 

e
s 

m
ir
 

e
rm

ög
lic

h
e

n
, 

n
e

u
e

 
V

o
rs

te
llu

n
g

en
 

u
nd

 
E

le
m

e
n

te
 

e
in

zu
fü

hr
en

 
u

n
d

 
so

lc
he

 
V

o
rg

eh
e

ns
w

ei
se

n
 

zu
 

er
ke

n
n

e
n

, 
d

ie
 

au
f 

ir
ra

tio
n

a
le

n
 

A
n

sä
tz

e
n

 
b

e
ru

h
e

n
, 

un
d

 
ku

ltu
re

lle
 Z

u
g
ä
n
g
e
 z

u
 r

e
la

tiv
ie

re
n
. 

Ic
h

 a
ch

te
 d

ar
a

u
f,

 w
as

 a
nd

e
re

 t
un

 u
nd

 ü
b

e
r 

p
o

te
n

tie
lle

 E
in

sa
tz

fe
ld

e
r 

m
e

in
es

 
U

n
te

rn
e

h
m

e
n

s 
d

e
n

ke
n

.
Ic

h
 g

la
u
b
e
, 

d
a
ss

 e
in

e
 a

u
fg

e
sc

h
lo

ss
e
n
e
 E

in
st

e
llu

n
g
 m

ir 
h
ilf

t,
 m

e
in

 U
n
te

rn
e
h
m

e
n
 

w
e
ite

r 
zu

 e
n
tw

ic
ke

ln
. 

Ic
h

 
se

h
e

 
E

rf
a

h
ru

n
g

 
n

ic
h

t 
a

ls
 

e
in

e
 

G
ru

n
d

vo
ra

us
se

tz
u

ng
 

a
n

, 
um

 
si

ch
 

n
e

ue
n

 
H

e
ra

u
sf

o
rd

e
ru

n
g

e
n

 z
u

 s
te

lle
n

. 
Ic

h
 a

n
a
ly

si
er

e
 P

ro
b
le

m
e
 a

u
s 

ve
rs

ch
ie

d
e
n
en

 B
lic

kw
in

ke
ln

, 
vo

n
 d

e
n
e
n
 m

a
nc

he
 

u
n

g
e

w
ö

h
n

lic
h

 s
in

d
. 

Ic
h

 f
ü

h
le

 m
ic

h
 w

o
h

l, 
w

e
n

n
 ic

h
 e

tw
a

s 
N

e
u

e
s 

a
u

sp
ro

b
ie

re
n

 k
a

n
n

. 
Ic

h
 h

a
be

 S
p

aß
 d

a
ra

n
, 

m
ir
 L

ö
su

n
ge

n
 o

de
r 

V
e

rb
e

ss
er

u
n

g
en

 f
ü

r 
e

in
 P

ro
d

uk
t,

 e
in

e
 

D
ie

n
st

le
is

tu
n

g
 o

d
e

r 
d

ie
 U

n
te

rn
e

h
m

e
n

sf
ü

h
ru

n
g

 a
u

sz
u

d
e

n
ke

n
.

E
s 

g
e
fä

llt
 m

ir,
 n

e
u
e 

E
le

m
en

te
 in

 e
in

e
 u

rs
p
rü

n
g
lic

he
 I

d
e
e
 e

in
zu

fü
ge

n
, 

o
bw

o
h
l d

a
s 

E
n

d
p

ro
d

u
kt

 a
u

f 
d

ie
se

 W
e

is
e

 f
a

st
 v

o
lls

tä
n

d
ig

 v
e

rä
n

d
e

rt
 w

e
rd

e
n

 k
a

n
n

. 
Ic

h
 v

e
rs

u
ch

e
 s

tä
n

d
ig

, 
m

e
in

e
 A

rb
e

its
le

is
tu

n
g

 z
u

 v
e

rb
e

ss
e

rn
.

Ic
h

 n
e

hm
e

 e
n

ts
p

an
n

t 
u

n
d 

a
u

sg
e

g
lic

h
en

 R
a

ts
ch

lä
g

e.
 K

ri
tik

 u
n

d
 V

o
rs

ch
lä

g
e

 a
n;

 
u

n
d

 d
e

n
ke

, 
d

a
ss

 d
ie

se
 B

e
itr

ä
g

e
 f
ü

r 
m

ic
h

 p
o

si
tiv

 u
n

d
 b

e
re

ic
h

e
rn

d
 s

e
in

 k
ö

n
n

e
n

.
Ic

h
 a

kz
ep

tie
re

, 
A

n
d

e
re

 m
e

in
e

 U
m

se
tz

u
n

g
 v

o
n

 N
or

m
e

n
, 

in
 F

ra
ge

 s
te

lle
n

, 
um

 
E

rk
lä

ru
ng

e
n

 b
itt

e
n

 u
n

d
 V

e
rä

n
de

ru
n

g
en

 v
o

rs
ch

la
g

e
n

 k
ö

nn
e

n
, 

a
u

ch
 w

e
n

n
 e

s 
si

ch
 

u
m

 P
e

rs
on

en
 h

a
nd

e
lt,

 d
ie

 s
ic

h
 m

it 
de

m
 T

h
em

a
 n

ic
h

t 
a

us
ke

nn
e

n
 (

ic
h

 b
in

 d
e

r 
A

n
si

ch
t,

 d
a

ss
 a

lle
s 

ve
rb

e
ss

e
rt

 w
e

rd
e

n
 k

a
n

n
).

d
)

B
e

d
e

u
ts

a
m

: 
U

n
te

r 
B

e
rü

ck
si

ch
tig

u
n

g
 

d
e

r 
g

e
m

e
in

sc
h

a
ft

lic
h

e
n

 
A

n
a

ly
se

 
d

u
rc

h
 

d
ie

 
te

iln
e

h
m

e
n

d
e

n
 

L
ä

n
d

e
r 

u
n

d
 

d
e

s 
A

b
g

le
ic

h
s 

m
it 

a
n

d
e

re
n

 
u

n
te

rn
e

h
m

e
ri

sc
h

e
n

 
K

om
p

e
te

n
zp

ro
fil

e
n

, 
w

u
rd

en
 

d
ie

 
st

a
tis

tis
ch

 
si

gn
ifi

ka
n

te
n

 
K

om
p

e
te

n
ze

n
 

e
in

b
e

zo
g

en
, 

d
ie

 
fü

r 
d

a
s 

U
n

te
rn

e
h

m
e

ri
sc

h
e

 
P

ro
fil

 
a

ls
 

W
E

R
T

V
O

L
L

  
b

e
w

e
rt

e
t 

w
u

rd
e

. 

E
IN

S
T

E
L
L
U

N
G

 
D

E
F

IN
IT

IO
N

 U
N

D
 B

E
S

C
H

R
E

IB
U

N
G

 
Z

U
G

E
S

C
H

R
IE

B
E

N
E

 V
E

R
H

A
L
T

E
N

S
W

E
IS

E
N

 
O

rg
a
n
is

a
tio

n
 

D
ie

 F
äh

ig
ke

it,
 d

ie
 f

ü
r 

e
in

 P
ro

je
kt

 n
o
tw

e
n
d
ig

e
n
 S

ch
ri
tt
e
 u

n
d
 

V
o
rb

e
re

itu
n
g
 e

in
le

ite
n
 z

u
 k

ö
n
n
e
n
.

O
rg

an
is

a
tio

n
 i

st
 –

 e
b

e
ns

o
 w

ie
 P

la
n

un
g

 –
 u

n
ve

rz
ic

h
tb

a
r 

 f
ü

r 

Ic
h
 w

e
iß

, 
d
a
ss

 O
rg

a
n
is

a
tio

n
 u

n
ve

rz
ic

h
tb

a
r 

is
t,
 d

a
m

it 
d
ie

 D
in

g
e
 e

ff
e
kt

iv
 la

u
fe

n
. 

Ic
h
 k

e
n
n
e
 d

ie
 R

e
ss

ou
rc

en
, 

d
ie

 Z
e
it 

u
n
d
 K

o
st

e
n
, 

d
ie

 n
ö

tig
 s

in
d
, 

u
m

 e
in

e
 T

ä
tig

ke
it 

a
u

sz
uü

b
en

  
u

n
d

 i
ch

 b
in

 i
n

 d
e

r 
L

a
g

e
, 

si
e

 s
o

 a
u

fz
us

te
lle

n
 u

n
d

 z
u 

ve
rt

e
ile

n
, 

d
a

ss
 

ic
h

 m
e

in
 Z

ie
l e

rr
e

ic
h

e
. 

- 41 -



d
a
s 

B
e
tr

e
ib

e
n
 

e
in

e
r 

U
n
te

rn
e
h
m

u
n
g
. 

K
o
o
rd

in
a
tio

n
, 

R
es

so
u

rc
en

m
a

n
a

ge
m

en
t,

 Z
e

it 
u

n
d

 G
e

ld
 s

in
d

 u
n

e
n

tb
e

h
rl
ic

h
, 

u
m

 
d

e
n

 
er

w
a

rt
e

te
n

 
S

e
rv

ic
e

 
a

nb
ie

te
n 

zu
 

kö
n

n
en

. 
D

ie
se

 
F

ä
h
ig

ke
it 

is
t 

zu
d
em

 
e
n
g 

ve
rk

nü
p
ft
 

m
it 

d
e
r 

F
ä
h
ig

ke
it 

d
e
r 

E
n

ts
ch

e
id

un
gs

fin
d

un
g

, 
d

e
m

 D
e

fin
ie

re
n 

vo
n

 R
e

g
e

ln
 u

n
d

 d
e

r 
V

e
rg

a
b

e
 v

o
n

 V
e

ra
n

tw
o

rt
lic

h
ke

ite
n

. 

Ic
h

 g
e

n
ie

ß
e

 d
ie

 H
e

ra
us

fo
rd

e
ru

ng
 e

in
e

 k
om

p
le

xe
 A

kt
iv

itä
t 

zu
 o

rg
an

is
ie

re
n

 u
n

d
 s

ie
 

e
rf

o
lg

re
ic

h
 u

m
zu

se
tz

e
n

. 
Ic

h
 

b
in

 
zu

fr
ie

d
e

n
, 

w
en

n
 

ic
h

 
M

itt
e

l 
u

n
d

 
R

e
ss

ou
rc

en
 

fü
r 

d
ie

 
E

n
tw

ic
kl

u
ng

 
vo

n 
P

ro
ze

ss
e

n
 e

ff
e

kt
iv

 o
rg

a
n

is
ie

re
n

 k
a

n
n

.
Ic

h
 f

ü
h

le
 m

ic
h

 w
o

h
l 

u
n

d
 b

in
 g

e
la

ss
e

n
, 

w
e

nn
 A

kt
iv

itä
te

n
 g

e
p

la
n

t 
un

d
 o

rg
a

n
is

ie
rt

 
w

e
rd

e
n

.
Ic

h
 

e
n

tw
ic

kl
e

 
S

ys
te

m
e 

u
n

d
 

O
rg

a
n

is
a

tio
ns

p
lä

n
e

 
u

n
d

 
le

g
e

 
A

u
fg

a
be

n
, 

V
e
ra

n
tw

o
rt

lic
h
ke

ite
n
 u

n
d
 Z

e
ite

n
 f
e
st

.
Ic

h
 e

rk
lä

re
 d

e
n

 L
e

u
te

n
 i

hr
e

 A
u

fg
a

be
n

 u
n

d
 Z

ie
ls

e
tz

un
g

e
n

 u
n

d
 s

te
h

e
 i

h
n

en
 z

ur
 

V
e
rf

ü
g
u
n
g
, 
u
m

 s
ie

 z
u
 u

n
te

rs
tü

tz
e
n
 o

d
e
r 

Z
w

e
ife

l a
u
fz

u
lö

se
n
.

Ic
h

 b
ew

er
te

 a
lle

s,
 w

as
 p

as
si

e
rt

 a
us

 d
er

 P
e

rs
p

ek
tiv

e 
d

e
s 

V
e

rl
au

fs
 a

n
 s

ic
h

 u
nd

 
se

in
e

r 
E

rg
e

b
n

is
se

F
ä

h
ig

ke
it 

zu
 

zw
is

ch
en

-
m

e
n
sc

h
lic

he
n 

 
B

e
zi

e
h

u
n

g
e

n

D
ie

 
F

ä
h
ig

ke
it,

 
W

e
g
e
 

d
er

 
K

o
m

m
u
n
ik

a
tio

n
 

m
it 

a
n
d
e
re

n
 

M
e

n
sc

h
e

n
 z

u
 e

ta
b

lie
re

n
 u

n
d

 m
it 

ih
n

e
n

 z
u

 in
te

ra
g

ie
re

n
. 

D
ie

 E
n

tw
ic

kl
un

g
 e

in
e

r 
U

n
te

rn
eh

m
un

g
 s

ch
lie

ß
t 

ve
rs

ch
ie

d
en

e 
A

kt
e
u
re

 
e
in

 
(A

rb
e
ite

r,
 

K
u
n
d
e
n
, 

L
ie

fe
ra

n
te

n
).

 
E

in
 

g
u
te

s 
V

e
rh

ä
ltn

is
 

zw
is

ch
e

n
 

ih
ne

n
 

e
rl
e

ic
h

te
rt

 
d

a
s 

A
rb

e
ite

n
 

u
n

d
 

e
rz

e
u
g
t 
e
in

 h
o
h
e
s 

M
a
ß

 a
n
 Z

u
fr

ie
d
e
n
h
e
it.

D
es

h
a

lb
 

w
ir
d

 
d

ie
 

F
ä

h
ig

ke
it,

 
zw

is
ch

e
n

m
en

sc
h

lic
he

 
B

e
zi

e
hu

n
ge

n 
a

u
fz

ub
a

ue
n

, 
m

it 
a

n
d

er
e

n
 i

n
 K

o
n

ta
kt

 z
u 

tr
e

te
n

, 
ih

re
n

 E
rf

or
de

rn
is

se
n

 g
er

ec
h

t 
zu

 w
er

d
en

, 
ih

re
 G

e
fü

h
le

 u
n

d 
Id

e
e
n
 z

u
 v

e
rs

te
h
en

, 
a
ls

 s
e
h
r 

w
ic

h
tig

 b
e

tr
a
ch

te
t.
 D

ie
s 

so
llt

e
 

n
a

ch
 M

ö
g

lic
hk

e
it 

so
 g

es
ch

e
h

e
n

, 
d

as
s 

m
a

n
 z

w
a

r 
V

e
rs

tä
n

d
n

is
 

fü
r 

a
nd

e
re

 a
u

fb
ri
n
g
t,
 s

ic
h 

fü
r 

ih
re

 B
ed

ü
rf

n
is

se
 i

n
te

re
ss

ie
rt

 
u

n
d

 
d

as
 

m
ö

g
lic

he
 

In
te

re
ss

e 
d

e
r 

G
em

e
in

sc
ha

ft
 

b
e

rü
ck

si
ch

tig
t, 

o
h

n
e

 j
e

d
oc

h
 s

e
in

e
 e

ig
en

e
 I

d
e

n
tit

ä
t 

u
n

d
 s

e
in

 
D

u
rc

h
se

tz
u

n
g

sv
e

rm
ö

g
e

n
 z

u
 v

e
rl
ie

re
n

. 

Ic
h

 
w

e
iß

, 
d

a
ss

 
ve

rs
tä

nd
n

is
vo

lle
 

K
o

m
m

u
n

ik
a

tio
n

 
se

hr
 

w
e

rt
vo

ll 
fü

r 
zw

is
ch

en
m

e
ns

ch
lic

h
e

 
B

e
zi

eh
u

ng
e

n 
so

w
ie

 
fü

r 
d

ie
 

E
n

tw
ic

kl
un

g
 

vo
n 

G
e

m
e

in
sc

h
a

ft
sp

ro
je

kt
e

n
 is

t.
 

Ic
h

 
b

in
 

in
 

d
e

r 
L

a
g

e
, 

zw
is

ch
e

n
 

d
e

n
 

P
e

rs
o

ne
n

, 
d

ie
 

in
 

e
in

e
m

 
P

ro
je

kt
 

zu
sa

m
m

e
n

a
rb

e
ite

n
, 
e

in
e

 g
e

m
e

in
sa

m
e

 B
a

si
s 

zu
 s

ch
a

ff
e

n
. 

Ic
h

 k
e

n
ne

 d
ie

 g
e

m
e

in
sc

h
a

ftl
ic

h
e

n
 I

n
te

re
ss

e
n

. 
Ic

h
 k

an
n

 I
d

e
e

n
 u

n
d

 R
e

ak
tio

ne
n

 d
e

r 
L

e
u

te
 v

e
rs

te
h

e
n

 u
n

d
 e

rk
lä

re
n

, 
u

n
d

 v
e

rs
u

ch
e

, 
m

ic
h

 in
 ih

re
 L

a
g

e
 z

u
 v

e
rs

e
tz

e
n

. 
Ic

h
 f
in

d
e
 e

s 
b
e
re

ic
h
e
rn

d
, 
m

it 
a
n
d
e
re

n
 P

e
rs

o
n
e
n
 in

 K
o
n
ta

kt
 z

u
 t
re

te
n
.

Ic
h

 f
ü

h
le

 m
ic

h
 in

 m
e

in
e

n
 B

e
zi

e
h

u
n

g
e

n
 z

u
 a

n
d

e
re

n
 M

e
n

sc
h

e
n

 s
ic

h
e

r.
 

Ic
h
 

fü
h
le

 
m

ic
h
 

n
ic

h
t 

d
u
rc

h
 

M
a

ch
tp

os
iti

o
n
e
n
 

od
er

 
d
ie

 
S

te
llu

ng
 

vo
n
 

Le
u
te

n
 

ü
b
e
rf

o
rd

e
rt

, 
m

it 
d
e
n
e
n
 ic

h
 in

 V
e
rb

in
d
u
n
g
 s

te
h
e
. 

Ic
h

 e
n

tw
ic

kl
e

 e
in

e
 d

u
rc

h
se

tz
u

n
g

ss
ta

rk
e

 V
e

rh
a

lte
n

sw
e

is
e

.
Ic

h
 h

ör
e
 a

u
fm

e
rk

sa
m

, 
ak

tiv
 u

n
d
 t

e
iln

a
h
m

sv
o
ll 

zu
 u

n
d
 s

te
lle

 s
ic

h
er

, 
d
as

s 
ic

h
 

ve
rs

ta
n

d
e

n
 h

a
b

e
, 
w

a
s 

a
n

d
e

re
 M

e
n

sc
h

e
n

 s
a

g
e

n
 w

o
lle

n
. 

Ic
h

 
in

te
re

ss
ie

re
 

m
ic

h
 

fü
r 

d
ie

 
B

e
d

ü
rf

n
is

se
, 

In
te

re
ss

e
n

 
u

n
d

 
Le

b
e

ns
u

m
st

ä
nd

e 
a

n
d

e
re

r 
M

e
n

sc
h

e
n

.

F
ä
h
ig

ke
it,

 
V

e
rä

nd
e

ru
n

ge
n

 
zu

 e
ra

h
n

e
n

 

D
ie

 
A

u
se

in
an

d
e

rs
e

tz
u

ng
 

m
it 

G
e

d
a

nk
e

n
, 

G
e

fü
h

le
n

 
u

n
d

 
V

e
rh

a
lte

n
sw

ei
se

n
, 

d
ie

 
au

s 
e

ve
n

tu
e

lle
n

 
V

e
rä

nd
er

u
n

ge
n 

re
su

lti
e

re
n

 
kö

nn
e

n
. 

A
u

f 
d

ie
se

 
W

e
is

e
 

kö
n

n
en

 
d

ie
 

K
o

n
se

q
u

en
ze

n
 

d
ie

se
r 

V
e

rä
n

de
ru

n
g

en
 

vo
rw

e
gg

e
no

m
m

e
n 

u
n
d
 S

tr
a
te

g
ie

n
 g

e
p
la

n
t 

w
er

d
e
n
, 

u
m

 d
e
m

 e
n
tg

e
g
e
n
tr

e
te

n
 u

n
d 

R
is

ik
en

 
so

w
ie

 
n

e
g

a
tiv

e 
K

o
n

se
qu

e
nz

e
n

 
re

d
uz

ie
re

n
 

zu
 

kö
nn

e
n

, 
u

n
d 

si
ch

 
m

it 
de

n
 

V
e

rä
nd

er
u

n
g

en
 

a
u

se
in

a
n

de
r 

se
tz

e
n

 z
u

 k
ö

n
n

e
n

. 

D
as

 E
ra

hn
e

n 
se

tz
t 

vo
ra

us
, 

d
a

ss
 e

in
 U

nt
e

rn
e

hm
e

n
 r

ea
lis

ie
rt

 
h

a
t,

 d
a

ss
 s

ic
h

 V
e

rä
n

d
er

un
g

e
n

 e
rg

e
b

en
 h

a
be

n
 u

n
d

 d
a

ss
 s

ie
 

i
kt

i
E

i
t

ll
h

i
t

i
k

lt
h

t

Ic
h

 w
e

iß
, 

d
as

s 
si

ch
, 

u
n

ge
a

ch
te

t 
m

e
in

er
 W

ün
sc

he
, 

V
e

rä
nd

e
ru

n
ge

n
 e

rg
e

be
n 

kö
n

n
e

n
, 
d

ie
 a

u
ch

 u
n

te
r 

b
e

st
im

m
te

n
 G

e
si

ch
ts

p
u

n
kt

e
n

 p
o

si
tiv

 s
e

in
 k

ö
n

n
e

n
. 

Ic
h

 
w

e
iß

, 
d

as
s 

vo
ra

us
sc

h
a

u
en

d
es

 
H

a
n

d
e

ln
 

b
e

ss
e

r 
is

t,
 

a
ls

 
re

a
g

ie
re

nd
es

 
H

a
n

d
e

ln
.

Ic
h

 
b

e
tr

ac
h

te
 

p
os

iti
ve

 
S

itu
a

tio
n

e
n

 
a

ls
 

id
e

a
le

n 
Z

e
itp

u
nk

t,
 

u
m

 
n

eu
e

 
H

e
ra

us
fo

rd
e
ru

n
g
en

 
a
nz

un
e
h
m

en
 

u
nd

 
V

e
rb

es
se

ru
n
g
e
n
 

e
in

zu
fü

h
re

n
, 

d
ie

 
u

n
te

r 
g

e
w

is
se

n
 U

m
st

ä
n

d
e

n
 s

ch
w

ie
ri
g

 u
m

zu
se

tz
e

n
 s

e
in

 k
ö

n
n

e
n

. 
Ic

h
 d

e
nk

e
, 

d
as

s 
pe

rm
a

n
en

te
r 

F
or

ts
ch

ri
tt

 u
n

d
 V

e
rb

es
se

ru
ng

 d
ie

 B
as

is
 f

ür
 d

ie
 

E
n

tw
ic

kl
u

n
g

 e
in

e
s 

P
ro

je
kt

e
s 

si
n

d
. 

Ic
h

 b
in

 m
ir 

da
rü

be
r 

im
 K

la
re

n
, 

da
ss

 d
ie

 S
itu

a
tio

n
e

n,
 M

e
th

o
d

e
n

 u
n

d
 R

eg
e

ln
 

vo
n
 h

e
u
te

, m
o
rg

e
n
 v

ie
lle

ic
h
t n

ic
h
t m

e
h
r 

g
ü
lti

g
 s

in
d
.

- 42 -



e
in

e
 p

ro
-a

kt
iv

e
 E

in
st

e
llu

n
g
 h

ie
rz

u
 e

n
tw

ic
ke

lt 
h
a
t.
 

D
ie

se
 

E
in

st
e
llu

n
g
 

b
er

u
h
t 

a
u
f 

e
in

e
m

 
ko

gn
iti

ve
n
 

B
e

w
er

tu
n

gs
pr

o
ze

ss
, 

d
er

, 
b

a
si

e
re

n
d

 
a

u
f 

E
rf

a
hr

u
ng

 
u

n
d 

a
n
d
er

e
n
 

W
is

se
ns

q
ue

lle
n,

 
d
ie

 
K

o
n
se

q
u
en

ze
n 

e
in

e
s 

E
re

ig
n

is
se

s 
vo

rh
er

si
e

ht
. 

A
u

f 
d

ie
se

 
W

e
is

e 
kö

nn
e

n
 

M
ö
g
lic

h
ke

ite
n 

g
e
sc

ha
ff
e
n
 

w
er

d
en

, 
d
ie

 
n
eg

a
tiv

e
n 

K
o

n
se

q
u

en
ze

n
 g

e
g

e
ns

te
ue

rn
 u

nd
 s

o
 P

ro
b

le
m

e
 v

e
rm

e
id

e
n

, 
d
ie

  f
ü
r 

a
n
d
e
re

 n
ic

h
t 
o
ff
e
n
si

ch
tli

ch
 s

in
d
. 

Ic
h

 
b

e
gr

e
ife

 
e

in
e

 
g

e
sc

hä
ft

lic
h

e
 

U
n

te
rn

e
hm

u
ng

 
a

ls
 

e
in

en
 

p
e

rm
a

n
e

n
te

n 
V

e
rb

e
ss

e
ru

n
g

sp
ro

ze
ss

.
E

s 
m

ac
h

t 
m

ir 
S

p
a

ß
, 

Id
e

en
 z

u
 e

n
tw

ic
ke

ln
, 

si
e

 z
u

 o
rg

a
n

is
ie

re
n

 u
nd

 m
ö

g
lic

h
e

 
K

o
n

se
q

u
e

n
ze

n
 z

u
 a

n
tiz

ip
ie

re
n

. 
Ic

h
 

fü
h

le
 

m
ic

h
 

ru
h

ig
 

u
nd

 
e

n
ts

p
a

nn
t 

w
e

nn
 

ic
h

 
m

ö
g

lic
h

e
 

K
on

se
q

u
en

ze
n 

vo
rh

e
rs

e
h

e
n

 k
a

n
n

. 
Ic

h
 b

in
 z

u
fr

ie
d

e
n

, 
w

en
n

 i
ch

 a
lte

rn
a

tiv
e

 S
ze

n
ar

ie
n 

fü
r 

m
e

in
 U

n
te

rn
eh

m
en

 
e

n
tw

ic
ke

ln
 k

a
n

n
 u

n
d

 d
ie

se
 f
ü

r 
re

a
lis

tis
ch

 h
a

lte
. 

Ic
h

 e
n

tw
ic

kl
e 

u
n

d
 s

e
tz

e
 k

o
st

e
ng

ü
ns

tig
e

 e
xp

e
rim

e
n

te
lle

 V
e

rb
es

se
ru

ng
si

d
e

en
 

in
 d

ie
 P

ra
xi

s 
u
m

. 
Ic

h
 h

a
n

d
le

 f
re

i w
e

n
n

 e
s 

u
m

 R
e

ss
o

u
rc

e
n

 u
n

d
 V

o
rg

e
h

e
n

sw
e

is
e

n
 g

e
h

t.
 

Ic
h

 
ve

rs
uc

h
e,

 
a

u
f 

d
e

m
 

n
e

u
es

te
n

 
S

ta
n

d
 

d
e

r 
N

eu
er

u
n

ge
n

 
u

nd
 

T
re

nd
s 

zu
 

b
le

ib
e
n
.

F
ru

st
ra

tio
n

s-
to

le
ra

n
z

D
ie

 F
ä

h
ig

ke
it,

 f
ru

st
ri
er

e
nd

e 
G

e
fü

h
le

 a
us

zu
ha

lte
n

, 
w

en
n

 Z
ie

le
 

n
ic

h
t 

e
rr

e
ic

h
t 

w
u

rd
e

n
 u

nd
 –

 n
a

ch
 d

e
m

 Ü
b

e
rw

in
d

e
n 

d
ie

se
r 

G
e

fü
h

le
 

–
 

si
ch

 
d

ar
au

f 
zu

 
ko

nz
en

tr
ie

re
n

, 
w

ie
 

d
ie

 
Z

ie
le

 
d

e
n

n
o

ch
 e

rr
e

ic
h

t 
w

e
rd

e
n

 k
ö

n
n

e
n

. 

E
s 

p
a
ss

ie
rt

 
h
ä
u
fig

 
im

 
L
e
b
en

, 
d
a
ss

 
W

ü
ns

ch
e
 

n
ic

h
t 

in
 

E
rf

ü
llu

n
g
 

g
eh

e
n
; 

d
a
s 

h
än

g
t 

n
ic

h
t 

vo
n
 

d
e
r 

In
te

n
si

tä
t 

d
e
s 

W
u

ns
ch

es
 

a
b

, 
so

n
d

er
n

 
vo

n
 

d
er

 
A

n
st

re
n

g
un

g
, 

d
ie

 
u

n
te

rn
o

m
m

en
 w

ur
d

e
 u

nd
 v

o
n

 e
in

e
m

 g
e

w
is

se
n

 Q
uä

n
tc

he
n

 
G

lü
ck

. 
 

D
a

 
e

s 
in

 
B

e
zu

g
 

au
f 

d
a

s 
U

n
te

rn
eh

m
e

rt
u

m
 

hä
u

fig
 

zu
 

E
n
tt
ä
u
sc

h
u
ng

e
n
 

ko
m

m
t,
 

is
t 

e
s 

w
ic

h
tig

, 
S

tr
a
te

g
ie

n
 

zu
 

e
ra

rb
e
ite

n
, 

u
m

 
d
ie

se
 

E
n
tt
ä
u
sc

h
un

g
en

 
ve

rw
in

d
e
n
 

u
n
d
 

d
ie

 
e

ig
e

ne
n

 
A

ns
tr

e
ng

u
ng

e
n 

a
u

f 
d

as
 

E
rr

e
ic

h
en

 
de

r 
Z

ie
le

 
ko

n
ze

n
tr

ie
re

n
 z

u
 k

ö
n

n
e

n
. 

Ic
h
 w

e
iß

, 
d
as

s 
D

in
g
e
 n

ic
h
t 

p
a
ss

ie
re

n
, 

n
u
r 

w
e
il 

ic
h
 m

ö
ch

te
, 

da
ss

 s
ie

 p
a

ss
ie

re
n
, 

so
nd

e
rn

 w
e

il 
ic

h
 m

ic
h

 a
ns

tr
e

ng
e

, 
u

m
 s

ie
 z

u
 e

rr
e

ic
h

e
n

. 
D

az
u

 b
e

n
ö

tig
e

 i
ch

 a
u

ch
 

e
tw

a
s 

G
lü

ck
, 
w

e
lc

h
e

s 
ic

h
 je

d
o

ch
 n

ic
h

t 
st

e
u

e
rn

 k
a

n
n

.
Ic

h
 b

in
 m

ir 
de

r 
T

a
ts

ac
h

e
 b

e
w

u
ss

t,
 d

as
s 

d
ie

 D
in

g
e

 n
ic

h
t 

so
 p

as
si

e
re

n
, 

w
ie

 ic
h

 s
ie

 
m

ir
 w

ü
n

sc
h

e
, 
u

n
d

 d
a

ss
 d

ie
s 

e
in

 G
e

fü
h

l d
e

r 
F

ru
st

ra
tio

n
 a

u
sl

ö
se

n
 k

a
n

n
. 

Ic
h

 k
an

n
 m

ir 
E

rf
o

lg
 u

n
d

 M
is

se
rf

o
lg

 e
rk

lä
re

n
, 

ih
re

 G
rü

n
d

e
 b

e
n

en
ne

n
 u

n
d

 f
ür

 d
ie

 
Z

u
ku

n
ft
 d

a
ra

u
s 

le
rn

e
n
.

Ic
h
 k

a
n
n
 a

kz
e
p
tie

re
n
, 

d
a
ss

 e
tw

a
s 

n
ic

h
t 

so
 l

ä
u
ft
, 

w
ie

 i
ch

 e
s 

g
e
rn

e
 h

ä
tt
e
; 

ic
h
 f

ü
h
le

 
m

ic
h
 d

an
n
 v

ie
lle

ic
h
t 

e
in

 w
e
n
ig

 f
ru

st
ri
er

t,
 a

b
e
r 

n
ic

h
t 

e
n
tt
ä
u
sc

h
t 

un
d
 l

a
ss

e
 m

ic
h
 

d
a
vo

n
 n

ic
h
t 
ru

n
te

rz
ie

h
e
n
. 

E
s 

is
t 

e
in

 a
n

sp
or

n
en

d
es

 G
e

fü
h

l, 
n

e
u

 a
n

zu
fa

n
ge

n
, 

n
a

ch
d

e
m

 m
an

 e
in

 P
ro

b
le

m
 

ü
b

e
rw

u
n

d
e

n
 h

a
t.

 
Ic

h
 f
ü
h
le

 m
ic

h
 g

u
t,
 w

e
n
n
 ic

h
 m

it 
m

e
in

e
n
 F

ru
st

ra
tio

n
e
n
 u

m
g
e
h
e
n
 k

a
n
n
. 

U
n

ge
ac

h
te

t 
m

e
in

er
 P

ro
b

le
m

e
, 

ve
rf

o
lg

e 
ic

h
 m

e
in

e
 Z

ie
le

 u
n

d
 f

ü
hr

e 
n

e
u

e
 S

tr
a

te
gi

en
 

e
in

, 
w

e
n
n
 d

ie
 a

n
d
e
re

n
 n

ic
h
t 
fu

n
kt

io
n
ie

rt
 h

a
b
e
n
. 

Ic
h

 b
e

tr
a

ch
te

 E
rf

o
lg

 u
n

d
 M

is
se

rf
o

lg
 g

le
ic

h
e

rm
a

ß
e

n
. 

W
e

nn
 ic

h
 b

e
im

 V
e

rf
o

lg
en

 m
e

in
er

 Z
ie

le
 R

üc
ks

ch
lä

g
e

 e
in

st
ec

ke
n

 m
u

ss
, 

h
a

nd
le

 ic
h 

ru
h

ig
 u

n
d

 u
m

si
ch

tig
. 

- 43 -



Autoren:

Unión de Profesionales y Trabajadores Autónomos (UPTA) 

Asociación de Mujeres Empresarias de Cooperativas (AMECOOP) 

Asociación de Trabajadoras Autónomas y Emprendedoras de Madrid  ( ATAEM) 

 Projektpartner: 

Unión de Profesionales y Trabajadores Autónomos (UPTA) 

Asociación de Mujeres Empresarias de Cooperativas (AMECOOP) 

Asociación de Trabajadoras Autónomas y Emprendedoras de Madrid  ( ATAEM) 

Coordinadora Española de Apoyo al Lobby Europeo de Mujeres.(CELEM). 

UNIVERSITY OF ECONOMICS PRAGUE (Vysoká Škola Ekonomická v Praze) 

Valbjørn, International Human Resource Development, ApS. 

Berufsfortbildungswerk des DGB (bfw) - Competence Center EUROPA 

Werk-statt-Schule e. V. (WSS) 

“DIMITRA” Institute of Training and Development SA 

Chambre de Métiers de Vaucluse 

D&S GROUP S.C. 

KMU FORSCHUNG AUSTRIA (Austrian Institute for SME Research)

Auxilium pro Europa regionis 

GHD-Global Human Development

Inova Consultancy/WiTEC UK 

IMPRESIÓN: Imprenta Rápida - CUENCA - Tel/Fax: 969 236 778 - DEPÓSITO LEGAL: CU-0219-2007


